
Theologische Revue.
Münster und unter MitwırkungIn Verbindung mıt der theologıschen Fakultät

vieler anderer (+elehrten herausgegeben
onalbjähr ıch Nummern Bbezu  spreıs

mındestens 12 16 Seıten aÜhnrlıch MProfessor Dr Franz Diekamp Inserate
Ziu bezıehen A Pf für d1e dreimal

Aurch a lle Buchhandlungen Muüunster Aschendorfische Buchhandlung espaltene Petitzeıle odeı
und Postanstalten Klosterstraße deren Raum.

26 Januar 1907Nr xn  Bn ahrgang
44  “Iin 1e6U€85s System der chrıistlıchen Lehre Lındemann.,. Des h Hılarıus [9281 Poltiers

1l System te chrıstlıchen Lehre Mausbach, Altchristlıche und moderne (350-Lıber MYysSter1or m' Mercatı)
Ist. Duns KXOTUS Indeterminıst ? danken ber Frauenberuf Koch)(Atzberger Mınges,

ZAaupletal Das Buch Kol krıtısch HNid Baur) h Jurıisprudentıa eccles1astıcametrisch untersucht. ühersetzft; und Tklärt Sch  üÜ+FEIdeTr. Die Agende ( eı Dıözese Tom L (Knecht)Feldmann) SsSchwerın VONL 1521 Franz)
)iste  Orf; Die Auferstehung Jesu Christı Kınıg, auben ınd W ıssen 1ll wechsel- Nestor1ı1ana (Mercatı)ademacher  Va seıtıger Förderun Jos
;j#1NSCHMAVETN, Die ekämpfung de Chr AB O Dıe chrıstlıche Demut Hüälfte Kieinere Mıiıtteilungen
stentums durch en rönrzıschen Staat, Wortgeschichte und dı1e Demut heı Jesus
(Kauschen) (Cathreın) Bücher- und Zeitschrıftenschau

und zZU beantwortenHın System der chrıistlichen TE In welchem Umfano ISTt CLe CHhrıste
lıch enı darzustellen Wıe 1ST CLE CRTIiSEHeHe

endt Hans Hınrıch Protessol le1 heolog1e 111 Jena; Anihentıe der Caı cestellten Lehre eEerweıIseEN ” Wıe
Erster Leil Göttingen,System der christlichen Tre 1ST C1e Wahrheit de1 Cdarvestellten christichen Lehre ZAUVandenhoeck uınd Kuprecht, (VUHL; 2  sr ST 87) beeründen ( Auf dıe HFrage erwıdert eı

Da ıe protestantische 1 heolooıe 11} Bestreben Verl! 49 che SO Svystematıiker fa dAurchweo e
( hriıstentum und Inoderne Kultur christliıche und inoderne christliche Lehi 1} L W &] darlegen, CHIGE5ySsStemen
W eltanscd hauune AzU versöhnen, erschıiedene AA andliung C111 Hosomatık ode! (slaubenslehre und C1ILLET Ethık Oder
urte heemud ht{ hat Uund! 111 verschiedene Kıchtungen Aa - ttenlehı Kıs SCI aber endlich AL der Zieit, Cie SC
einandereeht IST bekannte Atsache. VOreeisS A HeRenısche KEınh«a

C1 cerYanzenchristlıchen Lehre energisch ZU
HO: >1 em en ırasthıhen Lehre, GE gyetragen  }  A betonen. Die christliche Ethik SC1 ‘Leıl C1IHesS

1STt ()Ll dem Bestreben Cden relh&1Öösen Bedürfnissen und größeren Lehrganzen. '"LYEShatlb: sölle c1e christliche Lehre
(dem christlichen IKmphnden, WIC den spekulatıv-philoso- hıer 111 dem Umfanee daroestellt werden, 111 dem € 3838

Yhıschen, ilstor:  7alkrıtischen und empmrIsch--Naturwıssen- Cranzes bıldet CS 1222
schattlichen Strömungen (der (‚evenwart 111 ovleichem Maße Wie 1St aber de1 Nachwels Yl erbringen daß Clıe
[& ht AU MN ercen Da C1Le (rundsvedanken V  <  sStems 6} A U ellte Lehre auch wıirklıch echt CÄIi:stiliche
typısch dürften 11 (LE A Les theolosischen Den- Lehre LST abgesehen einstweılen VONN der W-.ahrheit und
kens und christlichen („laubens WAGER Kreise sollen dem AL cheser Lehre FEıine altüberhefterte VON
1G hıel kurz vorgelegt s@]1]11 Zugleich s (1 hingyewlesen verschıiedenen christlichen Partejen anerkannte besonders
ul che Schwächen (des HELLOE:) Lehreebäudes DEeZM AT 1111 Protestantismus hochveschätzte V orstelluneg halte dıe
JEHC Seıten desselben Al welcd hen Kritik Z U ILl 1St 111 1L1 ErLe heıilıve S HXıls [Ün che Ooberste \orm
den Hebel ANnSEetIzen könnte und Autörtität 0ßı alle christlıche Lehre Nach katAo

Deı A bfassune des W rk ld() xatholische Kırcheauptantrıeb Aun ischel Anschauung yebe ternel cdie
Ü len er! 111 (del } I \A 236  10 selbst kraft i1hreı Autorität le1 SchriftAn (1 EFE ZiDE In apostolischen
che Oßl GLE 5 \ stemäatische Darstellune leı christlichen ıhre beglaubigung und rechte Ausleeune Die katholısche
(1 Au DENS- und Sıttenlehre 8 riıchtıyeen und 10O01- Doktı 111 Aalt S16 ıuch 11 NOY'E, reiche ÜAbeı nıcht IS
wendıe en ZUu 11} schemen 111 len usherigen Sı Stemen 111 ıe Urzelit des Christentums hinauf Unbeweisbar SC1
noch nıcht klar aufgestellt und Ssustematısch durcheeführt ils Legitimität des katholischen Klerus, unhıstorıisch ciLe

SeINne Au onbe bestimmt delsind ( Vorwort FT} Liehre, daß e katholisch bıschöfliche Urganısation cler
Vert dahın systematısch che relLo  en V orstellungen ZUuU Kırche C6 Einrichtune Jesu ıınd de1l Apostel u11L-
entwıckeln deren (Gesamtheıt che relig1Öse Anschauune berechtigt ChLe Folgerun daß auch Jesus vielleicht
und enı > les hrıstentums aAusmacht CS aD nächsten Jüngern besondere Befuenisse übertrazen
Christentum ZW dl 11} Erstie T.inie Ck besondere Art hätte, cQheselben tür alle Zeıten ARBIE dıe Amtsnachfolger
ler praktischen Frömmigkeit 1Aber d1ese praktisch christ- Cle1 Apostel übe!l vrehen Auc che altprotestantische Auf-
lıche Frömmigkeıt beruhe doch S ul bestinNnmten [assung VOL der Schrift als Orm und ecel] Cdes (zlau-
relie1Öösen Anschauung und besonderen „ehre ebd bens Ss@1 unhaltbal Die verschiedensten (‚ründe beweıisen

Ie FAn z1ıDpI nlehı V O11 le1 C] sStiEe Abschnuitt vielmehr Nıchtvorhandensein le1 Inspiration 111 dem
hancdelt habe 11ULLL zunächst lıe (zrundsätze 78 entwıckeln alten Sinne velche denn ıuch cle1ı HGU6G61 @11 PIO-

testantıschen Theoloeı1edAurch cdleren Beobachtune en systematıschen Darstellung allgemeın bgelehnt werde I9
Cler christlichen Lenh2 ıhı VW enschafthche:  D  & Charakter 11 werde VOI1N selbst ChLe NOTMALLVE Bedeutung der Schritt
reveben VW @C] den S11 51 1abe (Arel Fragen 7A0 stellen ür C1e christliche Lehre problematisch Von eNntSscChel-
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bessere olle] Antau OrL And end EL A ul 08i ils F eststellung des C 10 entliıchen vrende Antwort biete 611e

(rrundtypus des Christentums S11 aber jedenfalls der YC=- s16 Allen anderen (zesamtweltanschauungen dargeboten
schichtliche Anfane desselben üÜübel welchen che h chriıft werde ®] Iı cl
urkundlich beric hte Dieser Anfane Woaollte ch widerlegen und rchtiegstellen, W nach EGLCOC 111 Jesu und

gegründeten Uberzeugung 111 dıeser Prinzıiplenlehre Irrıges, n:darum SC speziell das Kvancvelıum Jesu als d1e 111 sıcheres und kinseltiges enthalten 1STi 5() mu ( ch C andere
EYTSter Iıinıe BerecHKtiete NÖörm de1ı echten (T ISte Prinzıpienlehre entwıckeln welche dıe vorlhegende ATl Umfang
lıchkeit Z beträchten |esus SC ] de]l veschichtliche Vıeltaches übertreffen würde Nu:r Pa allgemenıne

s 11119Beortründeı Cdes Christentums der Schöpfeı des besonderen Bemerkungen MOSCH 1er nıedergelegt SC daf\
C1INC Schriftinspiration 117 dem Sinne der alten Protestanten, über-Charakters desselben l11 d vebe darum den berechtieten haupt C116 CINSCHIE aufgefalßte SChrıftinspiration, velche \BDE denNnMaßstab 1a08 che Prüfung: aD b und IN WILEW E1LTt spatere göttlıchen Faktor beı der Entstelhung der Schrift betont, unhalt-

des hristentums authentisc 7 hristlichrscheimungen bar geworden 1STt Damıt 1S1 aber noch lange nıcht Jede ScChrnitft-
sind Echte Hrıstlichkeit de1 XASCHAaUHNS W5 INSPIFatiON als nıchtvorhanden bewıiesen Es ferneı SC111

da anzunehmen der charakterıistische (;zrund- 4[} dıe Stellung und Bedeutung welche de1 alte PrOtestian:.-
4 STH 45 der Schritt 111 Hınsıcht ıut dıe Normierung des Glaubensden Ü  1-CLy DUS deı FE TÖSEN (*esamtanschau un beilegte, iınnerlich unhaltbar 1ST Damıt 1S| aber noch keinesweys

ersi VeSTuS 111 s C116 IO 1Da ATı O elı1um YEeZE1OL .Aft bewlesen, dal} der Schritft als SOla her SN keine NOrmMAalive
TEeEuU bewaäahrTt worden Sl Hıernach lıege che he- Geltung und Bedeutung 1111 Sachen des christlichen (Glaubens u

ko 111 111sondere Bedeutune cle1 h SC \ ür CLe Prüfune der Die xatholische Anschauung bezüglich der apOSTO-
lıschen Succession der Bischöfe, der halerarchischen Ver  sungechten Christliichkeit darın und 11 I8l darın daß S1IC d1ie und Gliederung der Kırche als er  ” Kinriıchtung Christi und der

Sammlung de1r Urkunden SC1I AUS denen W 1L den Anfang Apostel nd der Überleitung bestimmter (nıcht aller) Gewalten
Cles Christentums und spezıell auch S  T Kvangelum Jesu en Aposteln auf ]ihre Nachfolger Läßt sıch QULEN histo-

rischen Gründen beweılsen. Jene Anschauung beruht aber niıchtkennen lernen (S 22— 50)
bel der Pı Üüfune cder W Üıhrhelit de] hristlichen blo(ß auf hıstorıischen Zeugnissen, 5 H Nı vielmehr noch kräftigere

Stützen 111 der tortlautenden Ööftentlichen Heglaubigung der kırch-
Lehre V Ol aAllem A CrEWASCH daß cAeselbe C116 FEl lıchen Hıerarchıe als ACT: göttlichen kinrichtung. I“} kann
J} 6 Lehre SC  SV deren Wert nıcht auf ıhrem objektiven M1 allem Rechte AUS der richtig erfaßten Idee Gottes und

da das einm alWahrheitsgehalte alleinm beruhe terner daß che chrıist- SOttLICcHEN UOffenbarung gefolgert werden
gesprochene Wort (Go1tes ort und fort durch 11 d (Y CISELNSlıchen V Orstellungen eben .  e  4ls reliQ1Ööse aut ott und berutene nd befähigte G sandte Gottes der Menschheiıt VAH.:

xrÖttiLc ( 083 und AWCdAL Qals C1NE11 transzendenten geführt und verkündigt werden mu (3. (1J  B 5 O  Sß  “  DE SI
11} CTEStEr(‚ott und transzendente, hıimmlische ( ZÜFEr sıch be- da für die Prüfung dessen, W as echt christlich E

ziehen Wahrheıit relhl21Öösel V orstellungen Linie as Evangelium Jesu malßgebend S< a Wenn abe CTEDie objektive unbefangene Unte:ı suchung herausstellt dal dieses kvangeliumkönnen WITF allgemeın auf dıe \W eise begründen daß L1UL Abschlufl\ und Arone Erfüllung und reıife Frucht rühere!
auft denen che theo- und Zentrum und Kernche rehg1ösen Grundgeedanken (prophetischer) Gottesoffenbarungen

logısche 5Spekulation aqaufbaue als Aul Erfahrung beruhend oleichzeltigeı U1} d SpaterS: (apostolischer) göttlicher Lehrver-
kündıgungenund durch Erfahrung bestätiet nachweıisen &] 1ST, gehört alles, W aSs dem Evangehum
Jesu 111 der angedeuteten Weise innerlıch und organısch ©  S Urastandesmäßıiges Denken und I5 COI führe un 11U11 bunden e notwendie ebenso ZU11] Inhalt der christlichen Lehre.

nıcht Anerkennune transzendenter Keahtäten |AsSsSE Handelt C  h endlich dıe P”rüfung der g)bj gktivenW ahrheiıt derdıe Y}  LE abstrakte Möclichkeit »ften daß ENtTIStCHEN 8 chreC y zann hierbei, [111

Iranszendentes anl  2881 nıcht deren SANZC bedeutung AUS den Angeln heben will,vrebe Abe!ı A1Le bloß ENIODATe mecha-
nısch kausale de] AußenW elt stelle h unmöglıch autf dıe CI9CNC Erfahrung gegründeter, durch denAuffassung Kantschen Kr1iıtizısmus ZU Not noch zugelassener Iranszenden-
111C ht G1146 ständıye 11cht C146 beiriedieende nıcht talısınus maßgebend 51 Es kommt elmehr darauf A, ob

Christus wahrhaft Gesandteı Gottes, Dbezwu ott selbst W ALC1IHE e oroßen Hauptfragen e sıch dem nachdenkenden
Menschen aufdrängen yehörıg beantwol tende ( ı38 (‚emäß Cle1 skızzierten Prinzıiplenlehre behandelt 11LULI1
weltanschauun dar /Zu den Fragen über ciLe Außen- de1 V erf. 1111 zweıten Abschnitt cLe christliche „ehre
welt kommen zahllose Probleme der Innenwelt lıe CE1IN€ (5Oif4 und >5 CH Aler 111 ewıren Heilszwecke (S V A R25)
beirnedievende LÖösune he1isc hen Nur Anschauung Die („ottesanschauung Jesu SC zusammengefaßt W GSCI) 111
werde aber Al GiIHEe den Menschen wahrhaft befriedigende dem Vafternamen Inı dem jEeSsus O VOTZUSSW CISC
(‚+esam tweltanSschauune velten können VW elche aul che HezZeı( hanete Diese Gottesanschauung aber schon 111

großen Fragen nach den letzten (sründen und Zwecken de1 apostolischen Zeıt nıcht richtıie verstancden worden
Las Interesse de1ı kırchlıchenler Welt und 111S:! selbst CI BOS1IL1Ve Antwort gyebe i heologie habe h DEe1

Diese bragen treıben hinaus übe!l clıe bloß LAHONAÄI2 cdeı (zotteslehre bal konzentriert A das Mvsterium de1l
W eltanschauune reiıben VW iırklıch Üuf das 115- | rınıtät und das damıt zusammenhäneende christoloeo1sche
szendente hın Ha sıch lıe christlich rehe  en ()1=- Pı oblem »61 Systematıschen Kntfaltung der (jottes-
stellungen (zott und den hiımmlıschen iıtern A ANnscChAauUuUNG Jesu s@]1 11011 che Lrimmitätslehre xzuszuschließen
Cchlıch begründen lassen das werde CL€ WeIıteTre ie- dagegen 6A6 Ausemandersetzune Inıt dem philosophischen
matısche Ausführung ZU ZAGISCH suchen. VOLZ alleı Be- Gottesbegriffe 8l H3 Inı dem etzten Prinzip der Welteı

kenntnıisoründung bleibe indes cıe christliche Anschauung 16 A dem clıe Philosophie hinführen kann NOot-
wendıie AB V.:O6] suchenGlaubensanschauung‚ GE Überzeugung, ZU der WI1T Dei chrıistliıche ott 1USSC SC-nemanden Aurch C1IHC bloß rationale Deduktion ocer dacht VW erden als absolut überweltlich und persönlichInduktion ZW können Die W ahrheit der christ- cdloch dürfe SC Erhabenheit über alle zeıtliıche Be-

lıchen Anschauune werde aber yrleichwohl 111 dem Viaße schränktheit nıcht als Starre Unveränderlichkeit vorgestellt
Wwiıssenschaftliıch begründet, Als der N Üachwels erbracht werden Als vollkommen persönlicher (zelst habe ott
werden könne, daß CLese rel1g1Öse Weltanschauung Für CGS vollkommen stetiige Willensrichtung, welche als (a
dıe oroßen Hragen, ( CA1Le WIT dAurch den Latsachen- rakter ZaNZCS> Verhalten edinge Das nach
bestand der Welt zestellt werden wırklich befriedi- christlicher Anschauung e 1e und ZW ATr 1111 Sınne
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eiNnes Wohlwohens, 1n welchem 1111A11 11 ch Herstellung, gyelstigen Kraft beruht, welche In allen KınzelerscheinungenErhaltung, Körderung des W ohlseins eines anderen strebt. der Welt fühlend und wırkend gegenwärtig ist Die Welt
Iese „neDe SEL zugleich vollkommene Heihgkeit, 31 E Nl E1 terner NnNaCcC. christlicher Anschauung (zotte 1€e

einem mehrfachen aberAuch Gerechtigkeit 111 Sınne, auf den Zweck seINnNes Heiches hın geleıtet. Da S1E Mi1t=
nıcht In dem Sinne, 4S ob (Jatf das seliner Heils- hın Mıttel ZU V erwirklichung Cdles oltfenbar CW1@ dauern-
yaben nach dem MViaße der Verdienste richte und \() mMUuUSSsSe S1e auch 4lsden Heıilszweckes (zottes sel,
dem Sünder ohne vorhergehende Sühnung nıcht vergeben CW1& postuhert werden, aber Aals Weit 11M SAaNZEU,und nıcht eıl verleihen xönne. Nach dem Kvangelium nıcht als CIC kleine Erdenwelt.
Jesu dürfe I1l die 1e (sottes nıcht durch SseINEe VOC1- Z Arl der dargelegten chrıistliıchen Auffassung VOL der
geltende (rerechtigkeit beschränkt und Cie NLöglıchkeit elt gyebe keinen posıtıven Übergang VOIL der
der Heilserweisuné (‚ottes nıcht eiıner vorhergehenden wissenschaftlichen Krforschung des innerweltlichen Kausal-
befiriedigung seiner Gerechtigkeit abhängig denken. Was Zusammenhanges der W elterscheinungen. och SEl mıt
der lıebende (3 den MVienschen Aals iıhr Heıl yewähre, iıhr jede wıssenschaftliche W elterkenntnis vereinbar, be]l
E1 das ewıige Leben 1m KReiche (xottes. welcher dem Ax1ıom des gesetzmäßıigen Kausalzusammen-

/Zu dıeser Gotteslehre ur eın kritische Bemerkungen. hanges der Naturerscheinungen nıcht VOILN vornehereıins LA zugegeben se1IN, da[(} Christus dıe Idee, da G0tt se1ın eineund uUunNnser V ater sel, Z Miıttelpunkte seiner Lehre gemacht UunbedinZte Geltung FÜr Clie Auffassung A
Wirklıchen IR  ezeben werde. Unvereinbar SeEe1 damıt auchhabe Allein da frägt sıch zuvörderst, b GF ott ın Sanzdemselben Sinne seınen wıe ÜMSEFI) V ater 4 habe, das FEıntreten eIYENTLCHE W under, wenligstens Auf

ob s nıcht vielmehr ın einem >  Z andern Sinne Sohn (G0ttes dem („eblete der Naturwelt. [DDas sogenannte W undersel als WIr, und ob Muıthın die Irmitätslehre nıcht doch 11 der schehe  O  C  5  N vielmehr nach demselben obersten W eltgesetz(Gotteslehre E behandeln sel. Es . weıter zuzugeben se1InN,dal\ Christus Z besonders dıie Vaterhebe Gottes, ZU en Men- mıt derselben Notwendigkeit, WI1E e der gewöhnlichen
schen und u  GT Kındschaftsverhältnis ZUu (JoOtt betont hat. Allein ( aturordnung entsprechenden V orgänge (S 120-—1061).
C hat 11} zweitellos echten Aussprüchen auch aut die verschie-
densten anderweıtigen kıgenschaften Gottes, spezıell ut SeINE

Diese SahnzZc qals echt christlich hıngestellte Anschauung über
das Verhältnis der Welt Gott 1sSt SOgECNANNLEF Persönlichkeits-stratende Gerechtigkeit hingewiesen Dazu kommen dıe vielen pantheıismus.sonstigen Aussagen der Schrift, besonders 1mMm ılten Testamente, Der ert. o1bt A dafls der Schöpfungsakt auch
bei dıeser Grundauffassung noch eın schlechthin unbegreifliches\w 0)8! dem 820 88| doch nıcht ohne welteres annehmen kann, Geheimnis bleibe, meılnt AbEr, daß jener kt keıin e  10g1s  c  I8}enthalte nıcht eiınen unvollkommenen, sondern eınen v  e1ß wıderspruchsvolles Moment mehr enthalte. |)ie Frage 1St aber,raderzu talschen Gottesbegriff. Zuzugeben ISt, da ott A 1 b Christus eine derartige Weltanschauung gehabt nd gelehrtsıch Liebe erwelsen, Heilsgüter schenken dgl könnte ohne

MNer Wıe aber
habe und ob dieselbe nıcht EerST recht ın Widersprüche sıch VErvorangehende Befriedigung Gerechtigkeit. wickle, ındem S1Ee (sott einerselts als transzendent und weltver-Christus Uund überhaupt ıe UOffenbarung lehrt, will Gott LAat-

sachlı:ch auch SEeINE schlıeden betrachte, andererselts aber ın en Strom des WerdensGerechtigkeit walten 4SsSen nd wa nd der Veränderlichkeii ihn herabzıehe, inıt einem Teile se1inerspezıell seine Strafgerechtigkeit, nıcht ZW ar innerer Not- Kraft und SeINES Wesens T Welt mache.wendigkelt, w.oh! aber AUS v  —  LD sOouveraner Machtverfügung, Wohl hnat jenerSchöpfungstheismus, welcher eıne substanzıelle VerschiedenheitDaraus ergeben sıch allerdings viele Schwierigkeiten, speziellhinsichtlich der Prädestination. Allein Schwierigkeiten für mE
und relatıve Selbständigkeit der Welt gegenüber (zo0tt (nıcht eine

beschränktes kErkennen 111C 11 dıe Welt neben Gott) festhält, seine Denkschwierigkeiten, ber Grobjektive W ahrheit eiıner sıch, WwW1€ unschwer zeigen ware, trotzdem e 10-5SONST als sicher bezeugten Lehre nıcht autf heben. J.  1  D  C  hen Wiıdersprüchen rein zZu bewahren und zugleichdie Möglichkeit eigentlicher Wunder verstehen.Der driıtte Abschnitt Legt e christliche Lehre
er Welt und Menschen dAT: Nach der Anschau- Nach christlicher Überzeugung, tTährt ler Verf
UuNng Jesu Sl Cie BANZC Welt unmıttelbar durch CZO$T; bedingt tort, ıst der Mensch bestimmt AT Teiılnahme ewıgenund werde seliner 1e 1 den /Zweck SCINE: Reiches kKeıiche (sottes. Dıiese Überzeugung könne 1ber ihre Be-
hın veleltet. Dem selen eNIZEZEN der D am uUuSs und gründung nıcht tinden 1n dem sogenannten ündelosen
naturalıistische Monısmus. Die kırchliche SAr und glückseligen Urzustande des Menschen. Wir w1issen
heferung habe den Gedanken, daß cese W elt dAurch nıchts Sıcheres demselben ; 6S SEe1 überhaupt verkehrt,(304 bedingt Ist auseimandergelegt in Cie Urteile, daß dem Anfangszustande der Menschheit als solchem 1ı1ne
(;ott che Welt CdAurch sSeINn Wort JO  ®  “  (  schalfen habe, daß GT maßgebende Bedeutung für cLe Erkenntnis der dauernd
S1E fortdauernd erhalte und 1n väterlicher Liebe ZAuU seınen gültigen Bestimmung des Menschen beizulegen. Von

Damıiıt @1 14ber der DNualiısmus nıchtZwecken regıere. entscheidender Bedeutung hierfür jEl vielmehr der Or
l\ () 111 111 ausgeschlossen. Nur dann S@] der christ- dauernde Bestand. Die Kntstehung nd ‚ursprünglichelıche Gedanke richtie verstanden, VEnnn W11 ails Welt Beschaffenheit des Vlenschengeschlechtes ZU erforschen,nıicht als ıne SsSumm Substanzen und Kräften SEe1 dann Sache lediglich der Naturwissenschaften. Dıie

neben Gott betrachten, sondern als ıne VOIN (SO44 7U besondere Würde des Menschen, ıe das Christentum
einen Zwecken SKECWITKteE besondere Gestaltung behaupte, beruhe überhaupt nıcht A111 dem physıschen,SeiNer eıgenen IS Aft Durch eine 17 cheser Vor- sondern auf cdem gelstigen W esensbestande des Menschen.
stellung involvierte Immanenz (z„ottes 11 der Welt werde Prüfe INa 18RS5al Cd1e christliche Überzeugung der Be-
1Aber seiNe Iranszendenz nıcht notwendıg aufgehoben. stimmung des Menschen A 11 dem Tatbestaunde selner
Es könne damıt Ja dıe (zewißheit verbunden seIN, daß gegenwärtigen Beschaffenheit, s() E1 der Mensch 1ın sel-
(xOttes W esen un Kraft noch unendlıch hinausgehe LLEIN natürlıchen Zustande Z Erreichung seıner Bestim-
über SeIN Sein und irken 111 der W eelt Diese chrıst- LU al A Diese Veranlagung ZUI12 Reiche (sottes
16 Anschauung Von dem Verhältmnisse der Welt Zu bestehe näherhın ın selner gelstig-sittlichen Veranlagung.(zOft Sse1 Aauch vereinbar mıt einer Metaphvsık, gyemäß Als JIräger eINESs höheren gelstigen Lebens musse der
welcher dıe Einzelelemente Glieder eiINeEs einheitlichen JHensch eine indıvıiduelle eele haben, e beı allem
Organischen („anzen sınd und Cie vorauszusetzende Wechsel ihrer Zustände eiIne kontinmerliche Realıtät sel,reale Einheıt (les Weltorganismus AÄuf einer einheitlichen ALe de_m Körper gegenüber selbständıg und unsterblich
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bösen Geıistern, ÜAuch G1 SIC In oOhristlich-monotheistischenSCI, A1€e TOLZ der Zugehörigkeıt (ddes Menschen Fr Welt
4„uch 1r (as überweltliche, vyöttliche „eben zugänglich Sinne aufgenommen werde, A 8B Klärung und V ertielung
SCIHI Die wertvollste und notwendige KEntwicklung des cler christlichen Auffassung cler üunde der Vienschen

7 Cden oroßen Problemen Cder Welt-menschlichen (;eisteslebens N che KEntwıicklung des W il- nıchts beıtragen.
ens Z einem esten sıttlichen Liebescharakter nach Aa anschauung SECNÄrE noch Cdas Problem Cles Ubels 88 der

Hnt- W elt Wıe habe sıch ler christliche CzläUube Auseinancder-Cdes L1ebescha rakters (ZOtFfes. An eINETr solchen
zusetfzen mı1t der ıhm schembar wıdersprechenden Qwıicklung auf das /1e| cdler (sotteskindschaft hın behindern
sache (les UÜbels 111 Cder Welt ? Wı INUSSEeEN hıerbeiıden - Menschen W.Ar SECINE egomstischen Jrıebe, 1Aber 111

Wiıirklichkeıit beemitlusse auch Cdas (‚ewıssen den mensch- ausgehen VOhR cdem Zwecke der Welt und der bestimmung
aındern Aa (des Cdes MVMenschen und festhalten, S 15 he W elt AIn Vlıttellichen Wıllen und dränge ıhn Zu eiINeTr

Verhaltens e Mitmenschen, A welche sıch ür ıe Herstellung cles überweltlichen RKeiches d
den übrıgen IrTreben GErdebE: nämlich A eın sittlıchen ist und daß sıch MAcHh dem CWIYEN 1 1ebeswillen Grottes

e Vienschen 111 ıhr U (zötteskindschafit entwickelnVerhalten und Wollen. [|9)as ZW AL noch nıcht C1e
sollen.christliche Liaebe, aber s E1 mıt derselben offenbar VOI- Wahrhaft gur und heilsaum SE] be1 cheser (GTuRa-

demwandt, hbeıiıde treftfen Ja ZUSAaILLLG ım (egensatz FCHCNH anschauung 111 Bestande und 111 der Einrichtung
der Welt alles Clas, Wl dem überweltlichen /Zwecke derden Kx01SMUuUS, AL welchem Che natürlichen TITriebe reizen.
Welt und der KEntwicklung cCler Vienschen Z iıhrer höherenVon den ım TEW  en gegebenen Antrıeh ZUWU1IL o1tt-
Bestimmung chene. Ie W eelt einschließlhch Alter ıhrerıchen Verhalten SE1 Z unterscheıden das Vermögen des
bel kkönne S5SOÖ, SCHLESSCH A 11 ihrem - übegrweiltlichenMenschen, seinem W ollen eine dA1esem 1Irebe NISPrE-

chende kıchtung u yeben oder e Freıhelit des ZWECKE, vollkommen ul sem, eIN VeEINES Prodcukt der
Wollens 1 eigentlichen Sıinn Diese MUSSE dem vyöttlichen Luebe u Dd W eısheıt. \DIIE Uhbel und Leıcden

WVlıttel l denMenschen zugesprochen werden, nıcht auf (srund einer selen d emnach heilsame dem / wecke,
Spekulation, sondern auf Grund der Kıfahrung. Ihre Menschen seıner überweltliıchen Bestimmung ENISCZHENZU-

führen.Anerkennung SEe1 Sache der Überzeugung. ıe chrıst- Die Kichtigkeit cheser Anuftt Suhs SE1 allerdings
ıche W eltanschauung, wonach die YAalNZC Welt 1n PTO- nıcht Log1sch-empirisch beweılnsbar. Im (regentel drängen

sıch 4AUuCH dem Irommen C hrısten immer wıecler Z weiıteldukt der Liebe (zottes und 1n Mıttel ZUILL /Zwecke des
hıeran AB SO bleibe C1e chrıistliche beurtellung derüberweltlichen, sıttlıch geartetien Reıiches (zottes und der

Mensch V O11 (sott bestimmt UÜbel durchaus eINe S  S  che (des Itrommen (‚lauben cderund veranlagt Z (zottes-
kındschaft 111 dıesem Reiche (1zottes sel, 1AasSsSe e auf e Existenz und den- W ert unsiıchtbarer, überwelt-
Freiheıit als 1ın wesentliches Stück der Ausstattung des liıcher (züter vertraue (S 101:—250).
Nienschen AA seinem höheren ZeiE: als 1n wesentliches kıne kritische W ürdigung der vorgelegten Lehre VOL Men-

schen, em Urstande, der Sünde W, muüßte allem INLEI-Glied des dAurch Jjenen Weltzweck bedıingten W eltbe- suchen, welchen Sınn und welchen Inhalt das ewıge Leben
standes erscheimen. Auf daß aber mıiıt der Betonung und ım Reıche G(ÜOtrtes als dıe Hestimmung des Menschen habe

Cles Menschen AnGeltendmachung der Wiıllensfreıiheıit Wıe verhält sıch dieses Endziel = tatsächlichen A  Sp  < und VAu
ständlichkeıt des Menschen und überhaupt Natur desselben,eiInNner (sott yeschenkten Kraft 1ucht wıeder 11 Peli- Wenn.  “ S1Ce Gegenstand logisch-empirischer Forschung IrNÖSeEr Determinismus eingeführt werde, MUSSE AUSCHOMMLEN eine Prüfung der Au  agen Christı über dıe Bestimmung des

werden, daß 1n der Freıheit des Menschen eine Treı- Menschen 1n Zusammenhange mıit anderweiıtigen, dıe Aussagen
willıge Selbstbeschränkung (xottes, näherhın eInNne B3 Christ] bestätigenden oder auch erläuternden Schrifttexten das
Schränkung Se1INeTr IINır ksamkerit und AI WESSEeN- Resultat erg1bt, dal) des Menschen tatsächliche Endbestimmung

hinausragt nıcht bloß über seıine wirkliche Beschafftfenheıt ndheıt gyegeben Se1 Leistungsfähigkeit, sondern schlechthin über seine natürlichen,Das Christentum sehe in dem tatsächliıchen /üstande logisch-empirisch erkennbaren Kräfte und Vermögen, dann e

und Verhalten der Menschheıit noch etwas anderes als Ööftnet sıch sotfort eine x andere Perspektive für dıe Beurte1-
lung der Menschheit nd ihrer SaNzZCch eistig-sittlichen Veran-Unvollkommenheit und weıtere Entwicklungsbedürftig- lagung und Entwicklung. Die kndbestimmung das “  —  4)]\€lt‚ sehe hei den Vienschen eine oroße Erlösungs- Leben 1st dann auch nıcht mehr ein Moment, welches der

bedürftigkeit und behaupte e >Sündhaftigkeıt der Menschen. Glaube TE empirıschen Betrachtung des Menschen eintach hın-
zutragt, S16 beherrscht und durchherrscht vielme das GANZCSünde Se1 11L nach christliıcher Anschauung eın ıllens-

verhalten, in welchem sıch der Viensch 71 der ıhm menschliche Leben nd Streben, FErkennen nd Wollen, IKurZ
dıe DANZC menschliche Ar ın der Totalıtät ihrer Anlagen und(Gott gestellten Aufgabe, siıch ZUILL rechten (3otteskinde Kräfte, SOW1E 1n der Totalıtät iıhrer Indiıviduen und Kommunit-

ZUuU entwıckeln, schuldvall 1n Wıderspruch SE{tZe. “ 2IMIEN ten Ebendarum gilt alsdann die gleiche Bestimmung wıe den
cie Schuld der NVlenschen Se1 Che Sünde PÄLT Wiırklichkeit dauernden Bestand auch en Anfangszustand des Menschen.

Cn hiıer AUS und hiıer ALUS  C eröffnet sıch weıterhın dıegeworden und —z Z einer machtvollen, e Menschheit
Möglichkeıt des Verständnisses eines glückseligen Urstandes1mMm SAaNZCHN und alle einzelnen Menschen beherrschenden

Das werce erklärt Aurch C1Le Iheorıe der
wı1ıe einer Erbsünde der Menschheıt und einer A e wenigstensWiırklichkeit. der Ansıcht des Verfassers ıbweichenden Lösung des Pro-
lems des UÜbels 1n der Welt103  0S Erbsünde. Doch könne eine lche nıcht ANSCHOMMUNEN

werdC1] Da  S Carın gyleichwohl enthaltene Wahrheıts- Idıe zatholischen I’'heologen reden einem Materual-
MOMENT hege 111 dem (‚;edanken, daß einen großen Prinzıp cler Fheologıe und verstehen Cdarunter den durch
Zusammenhang des >SÜNdISENS ciel Vienschen vebe und V ernunitt und Offenbarung erkennbaren (xottes-
daß Cie Sünde A1eses /Zusammenhange wıllen EINE begrul, insofern VO1) ıhm Uus ılle Wahrheiten au-

unhelvolle Macht SC1I Im N und ın der ITE bens unc der Theologie Licht und V erständnıs empfangen.
iıchen Lehrüberlieferung SC1 CLE Sünde der Menschheit Ich habe anderwärts betont (Gesch. al christl]. Eschato-
auch 111 Beziehung gESELZLE Z bösen MVLiächten höherer 101 Kinleitung), daß sıch ıe Gegensätze zwischen
Aı ZUWU111 Teufel und den ıhm zugehörıgen bösen (zeistern. Katholizismus un Protestantismus, speziell (dlem modern-
Doch könne rationalıstischen, zurückführen lassen zuvörderst auf dasche V orstellung VOTILL Teufel und seinen
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(zebiet der (3otteslehre. [Ias zeıigt sıch auch wıeder be1 Chakam), (ein Chasıd), (spätere Glossatoren),
einer Beurteilung cder U1Ss beschäftigenden Schnft. Eın R (Zusammenstellung, UÜberschrift K und Schluß-
Gott, der einseltig nach seInNneEem Willensleben bestimmt Oormel Zr J R (12,9—14 Ihesen Meinungen COCN-
wırd und hıernach L .ebe SCOCNH andere 1st, der durch über stellt CLe SEINE auf, dahın lautend, daß das Buch

eiınen V erfasser Cdaß darın u eINe ersonıne besondere (restaltung Se1INEeE! eigenen Kralt Cche Welt hat,
hervorbringt, cder nıcht schlechthıin unwandelbar 1St, der spricht, und daß s nıcht vıel mehr mıt (,„lossen VOCI-
ın selner Allwirksamkeit und Allwissenheit sıch selbst De= sehen. 1st als ails andern Bücher des 28 Che nach
schränken muß, WEI1111 GE anderen eine Wıllensfreiheit —>  H r allzememer Ansıcht einem V eıfasser zugeschrieben
währen ıll, dessen Daseim zudem AUSs der Schöpfung werden ( 14) Jie Reflexionen Koheleths oruppierten
nıcht mıt voller Gewißheit erkannt:; DEeZW. wıssenschaftlich sıch Oöohne logische Folge _} (Gott, chLe Scheol,;
bewıesen werden kann, In solcher (Sott ıst nıcht cdler (SOft CiLe Vergeltung, und War 1m Rahmen der Z
des Strengen, konsequenten vernuntt- und offenbarungs- seiıner Zeıt geltenden alttest. Anschauungen, Cche allmählich

Theismus. Alle Wahrheiten lies chrıstlıch C111 ufgyemäßen ergäanzt und vervollkommnet ZU werden begannen.
(‚laubens uncd cdler 1 heoloaıe empfangen sotort einem dem Boden d1ieses (Grundsatzes sucht E} FıULT) Cie erhobe-
solchen (rottesbegniff AUS notwendıe oder doch tatsächlıch Wıdersprüche F beseitigen, WaS iıhm, wıe mır scheimt,
1ın anderes Aussehen AD IN Standpunkte des KONSeEquenten In beiriedigender Weise gelingt.
T’heismus. Jarın legt 4uCch cClen (srund, weshalb Streng Ich greıfe eınen Punkt heraus, der m11 nıcht hinlänghichgeklärt Z sSseın scheımnt. ach ( U der kınleitung) wırd dıetheistische und offenbarungsgläubige I heologen mıt modern- Unsterblichkeit der menschlichen Seele Koheleth ® Nrationalhıstischen m elst 11 (;ebieten sıch verständıgen verteidigt noch geleuynet ; er hält vielmehr Al dem alttest. Scheolkönnen, ue mehr auft der Peripherie ıl 17 Zentrum der glauben fest, nach welchem alle Hıngeschiedenen, Gerechte und

5CHh=L’heologie lleXCN. Möchte das bald anders werden ! Sünder, nach der 1m irdischen Gericht stattgefundenen Vergeltung
ten hıs dorthıin che Gegensätze ın konzıllanter Korm GET,, ö 14) ın dıe Scheol kommen, Oort e1n halbbewußtes,trostloses Leben ZUu führen. In den etzten Jahrhunderten Vbehandelt und ausgedrückt werden, WIE 301 ches VOIN C hfistus tauchen andere Vorstellungen über en Zustand nachVerf D ENARAE Schrift 111 anerkennenswerter W eise Üauch dem J ode aut dıe Toten 1aben nıcht das gleiche Schicksal ın
gyeschieht. der Scheol,; wohin sıch 11UT e1ıne Art Schatten beg1bt, sondern (

hindet eine Irennung zwıschen en uten und SündernViünchen. I> AtZberSet. Der Geist, dıe Seele des (zuten gejlangt 1n dıe Nähe Goltes,steigt ZU Oott CINDOT, während dıe Seele des Sünders sıch ın
die Scheo] begıbt, die 3€ Hölle wırd CS 50) Koheleth,

apletal, Vincenz, C 1 Das Buch Kohelet krıtisch und der ın der Übergangsperiode ebt (vor 200), kennt dıe
metrisch untersucht überseitizt und erklärt Freiburg LEehren,; nımmt 1E aber nıcht ( bedeutet al Lebens-
(Schweiz), Universitätsbuchhandlung CO odem, der nach alusraelitischer Anschauung Zzu O1t zurückkehrt),

M Gschwend), I190) hältsıe vielmehr tür unsıcher (3 21)s bleıbt deshalb (wie kecl243 Lex 8°) 14; 16 &.} beım alten Scheolglauben. Nach dieser Dar-
In der Kinleitung spricht über ailz Bedeutung des stellung mu dıe Jenseitige Vergeltung 1n der Vorstellung des

ALNLEUIS an C C ]: temmmen Form desselben. Koheleth H15 AL eıt des Koheleth als ungewi(ß) gegolten haben.
bezeıichnet nıcht eınen, cler in einer V ersammlung spricht, nd das Buch Job”? Kıngt der Dıchter desselben blofi nach

LICUECN Aufschlüssen, Ww1€ sagt ” Wenn WIr NL KıeberWIC gewöhnlıch ANSCHOMMEN wırd, sondern „vielleicht (Allg. Ltbl [905 5Sp 676 t.) annehmen, dafß Kap und 16,
weıl Koheletheiınen Sammler (A9MSB) seine eiıgene LS f{ VOIN eıner Jenseitigen Vergeltung nıcht sprechen, WIE steht’'s

5Sprache hat, terner weıl >prüche V O11 NVienschen AaUSTE=- nıt 5 Darüber ware Aoch ein Wort der Erklärung NOT-
wendig SCWESEN. Vielleicht schenkt eine eiıgene Schriftsprochen werden und infolgedessen eine Sammlune VOll über en Unsterblichkeitsglauben des In offenbarungsge->Sprüchen gyewlssermaßen eine Menschenversammlung ist einzelnenschichtlicher Entwicklung, wıe S1C 111 den Büchern

und schließlich weıl prüche personifiziert wurden, W1€E nıedergelegt 1st
kKerntruppen Kernsprüche, Edle SPIUCcHe: 9 Salomon ıst nıcht der V erfasser, dagegen spricht 1n
Die femmiıine Form weıst nıcht auf 5 Va m hın, bedeutet rel210NS-, kultur- und sprachgeschichtlicher CGrungd Die
Auch nıcht DD  ‘Il 0X  p  ' a ist auch nıcht Demmutivbildung Abfassung Fällt In che eıt Ikurz VOLT ZU er MNMUUNUS ad

hibl.(FE Wiınckler: UOberhaupt cCler Qehilla, der Gemeinde), HEIN ıst Ececli (vgl. noch (rotaert 111 Revu.
sondern hat W1E äühnliche arabısche Bıldungen intensıven Ta und Sap; Eıne ‘hbestimmte Persönlichkeit

Der Verf führtSınnn oder bezeichnet das 2 als Amt (nach Wiınckler cder Hohepriester Alkımos, eingesetzt
len künstlıchen Namen Koheleth, eıl ß seIne Leser 11 Demetrius Im LO che „hypothetische“ Ansıcht
nıcht ırreführen wıll, als habe (T ılles, *N D dafür A Grimme, der ın Onent. FEnr L905 Sp 422-—436
o1bt, mA sıch erfahren. KöNnıg TojJachm vorschlägt, konnte noch nıcht JeC-

Die ordnungslose Zusammensetzung, Clie Verbindung sprechen) KAalniı nıcht angegeben werden.
sıch anschemend wıdersprechender Sprüche AB einem Das Hauptgewicht legt Aant ails Darlegung und

Schon OT ıhm hatten CIN-(zanzen hat jeher Cder Erklärung der Kxegieten oroße Verwendung des Metrums.
Schwierigkeiten bereıtet. an hıelt Che NetZI0C Ordnung zeine Stimmen aut den metrischen au Koheleths aühale
nıcht für e ursprüngliche ; ci1ese SEl auf iırgen.d eine YeWleSEN. (sriımme tellte In S 150  o  S 089
Weise verloren ADZCH  c  O,  fa  C und MUuSSe durch Umstellung den Satz auf, laß alle Kapıtel (außer [2,13—14) In
wıed ergewonnen werden, S() Bickell und Haupt. Siegfriedc, vierhebigem Metrum yedichtet SEIECN. Nach ID 1evers

Stuchen ıl hebriäuschen Metrik.der nıcht lıe logısche Unordnung sondern che Wider- (Metrische Studien.
sprücke INns Auge faßte, leugnete den einheılıtlichen Nas Teıl TLextproben 5062-—5067. Lemzie LOOT)) aind
rakter des (zanzen und nahm mehrere Verfasser aı Kap und In Mischmetrum vedichtet, indem Loppel-

vierer, Ssıceh CM CT,( Koheleths Grundschrift) (epikuräischer (516689+ )opp]drveı1er, Fünfer, terner JS  e  \’)  hser,
LOr  x Cdiesen 1äßt McNeıle wieder tallen, nach Bertholet endlich SOg. Mischgruppen mıteinander abwechseln. a  ch
ın T’heal. Zg 10055 L’4; 35394 {t. mıt eC t)‚Q3 (ein Haupt (Koheleth oder Weltschmerz 177 der ıbel
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Leıipzıg L10O5 späater als S erschienen) sSınd Halb- zureihen. Ist ciese Aufeinanderfolge Hebungen Oohne DESCUZ -
mäßıge Regelung des Rhythmus ‚ und der Senkungen noch eınzeiılenpaare mıt CM  [ Hebungen das Versmaß der ( BE28

schrift. eigentlıches Metrum , auch wenn e1ıne durchaus gleiche Zahl dernımmt / zweihebige Stichen C h. | vıerh ebıge Hebungen In en korrespondierenden Zeilen In dem LES. be-
Distichen ECZW sechshebige ] rtıstıchen, tern( sechs- Aber auch dıestimmten Umfang ANSCHOMMMMEN werden mul »
und fünfhebige Distichen Al und 7, W < SC daß gyewöhn- durchgängıge Gleichheit der Hebungen in en korrespondierenden
lıch 1N e und cheselbe Keflexion nach eInem hmA Zeilen der längeren er kürzeren Reflexionen mu X ch lange

als nıcht vorhanden ansehen, als keıine plausıblen Gründe fürgedichtet 1St Es o1bt also nach ıhm Mischmetra ; e dıe Berechtigung eiıner unterschiedlichen Zählung der Hebungensınd al nıcht selten, A B Brrn A TE 3, 10—22; (vgl. oben) beigebracht wverden.
ul In sıch durch&y ı r vm  z 74R SE“ — 106; Z y  ET Der exegetische Kkommentar zeichnet

Besonders dankens-wechseln ohne ersichtlıchen (Grund sechs- unda fünfhebige KUTrZEe und treifende Krklärungen A,

wert Sınd d1e vielen Parallelstellen A USs qnderen ıteraDıistichen ; W al  111 also In D3 10—22, W  E vier- tüunf- vIier-
ur  nhebige IDıistichen und sechshebige { nstichen abwechseln.

verschıiedene Teile bestimmen ” In S CR O längt  S doch /Zuletzt enke ich che Aufmerksamkeıt aul / 3
mıt Y a keın D3 is)! Leıl Al nımmt e (nıcht einwandfreie) Übersetzung (ıraetz

Wenn ıch dıe einzelnen Zeilen auf dıe Zahl iıhrer Hebungen A „Einen Mann 1abe ich ımmnter tausend gyefunden, 1ber
Bald 11'0prüfe, inde ıch manches ungleichmäßıg behandelt. CIM W eıb unter allen chLesen (SC tausend W eıbern)  } 1ahe

C1in W ort nNıt Artıkel der Suthix zweıhebig, bald UL einhebig ıch nıcht gefunden. Nur, siıehe, heses 1abe iıch gelunden,gelesen. Dasselbe gılt einem ZUSAMMENGgESEIZIEN Wort. daß (zott gemacht hat cden Vlann verade, &“  ‚—  IN (clie W eıber)Vgl K miıt L I; letzterer Vers müßte doch ın UÜbereimstim-
1Aber auchen viele KANnkKke.F  \ b AUS 7WE] vierhebigen Dıstichen bestehen.

I ıst dreihebig11,9 d soll AUC dreihebig se1n xönnen. Bonn. FKı Feld IN d I1
und nıcht vierhebig, während doch Za 3 h Tel- und nıcht 7W@e1-
hebıg gelesen wird. Auch a N schemimnt mı1r unterschiedlich be-
handelt Zu sem. Ich empfinde beı der Voraussetzung VOIN Disteldorf, 1r WE Prof der Fundamentaltheologie und der
A Metrik als Schwierigkeit, 318 das Metrum ın eıner längeren kxegese 2088 Priestersemiminar 7u } Mer. Die AuferstehungReflexion mehrmals der auch einmal wechselt 111 eiıner
solchen, dıe Ur eiınen der zw eı Verse umtaßt. 31 1146 111 Jesu Christi Kıne apologetisch-biblische Studie. | Aus der +est-

schrift Zzun Bischofs- Jubiläum TIrier 1906|. J'rier, Paulinus-diıeser Schwierigkeit entgehen durch dıe Annahme, da dıe MDruckereı (76 Lex:sOkt?). L1,50beiden E1ISTIen sechshebigen Dıstichen AUS einem Liede entlehnt
und Koheleth durch eın vierhebiges Dııstichon erganzt selen. I dıe vorhegende Stuche en beıtrag AD der KHest-
ber iırgend eın anderes Anzeıchen als das Metrum deutet 1es Schrift, welche che Professoren (dles rerer Priestersemmars
nıcht [1,. Vgl aulerdem 47 s  va IO L DE B OR In A Anlaß des sılbernen Bıschofsjubilläums Dr Korums
dem letzteren Vers werden übrıgens dıe Hebungen 1n den Stichen haben erscheinen assen. hat AUSs seinem Lehrgebieteund unterschiedlich gezählt. 7 ziıeht 9, LÖ WwEDECN dCs Metrums

er Vers sıch che ADnologıe cder „wahren, leihblıchen Auferstehungnıcht der vorhergehenden Reflexion agehört aber WESCH „Kriegsgeräte‘ oftenbar dazu. | ıe Verse Jesu Christı als einer hıstoriıschen L atsache, SCOCH che kein
hn treıbt seın MetrumIZ teilt 111 rel Reflexionen. vernüntftiger Z weiıtel yeltend e  emacht werdcden annndazu, ! A und b d u treNNCN : nachdem as DC-

Fs hearbeıtung gewählt. Der Unmut. welcher hn Del cderschehen, steht auch Y L ın keinem Zusammenhang mehr.
1st aber schwer anzunehmen, da{(l der (sedanke VO11 14 LLektüre der Schrift V1 Prof. Arnold Meyer 111 /Zärich
der 115 schon öfter begegnete (87 77 6) I 4y 22), nıoch einma|l » DDIe Auferstehung Christi« (n der ammlung » Lebens-
ı8! Koheleth ohne Kontext ausgesprochen wird ; deshalb wırd

Den Abschnitt iragen«, herausgeg. Weinel) beschlich, Arückte ıhm
21n Anschluß Al notwendıg Se1In. [ I, I1—6
teılt des Metrums WESCN in sechs Reflexionen. Wenn 11a1l che er AU®E Abfassung chLeser kleinen („egenschrift
nıcht annehmen wl (was wahrscheinlich 15{3 da(i eın Faden clıe Hand (S 30 Mevers Aufstellungen wercen denn
alle Verse verbindet, mu (} Man doch wohl 3 —6 als 4uch ın der Polemiuk vornehmlıich berücksichtigt.Koheleth gewollte Einheit auftassen. Be1 der Prüfung der Nachdem JB ‚Harnacks Urteil über che heutigevon konstatıierten Einschübe 1st M1ır aufgefallen, da(l 2,

dessen Apologetik, S1C 561 sıch nıcht Jar darüber. W S1Ce \ CI -gestrichen wird, weıl en zweıhebiger Stichos 1St,
Parallelglied tehlt. ber dıe Ursprünglichkeit bezeugt doch 2 9, teıdıgen soll, und S1E E1 unsiıcher ın iıhren Mitteln‘‘, ür
WO 55 den Erfolg des Uabaa bhe angıbt. s spricht zudem che katholische Apologetik zurückwelsend, den (regenstand
picht_s dagegen, eın sechshebiges Iristichon anzunehmen 5 1st und e Vlıttel ler Verteidigung klar bezeichnet und che
Ja nicht im Wege, vgl. Ö), da auch SONST Iristichen und
Distichen, drei- und zweıhebige Stichen 1bwechseln. Der 1Lragweıte der rage für den christlichen (lauben Clar-
Anderung ın 0, kann 898  4an zustimmen, aber ( scheint mM1r un gelegt Madı erledigt C: ın Kürze Le philosophischen und
berechtigt, ın Q, [ a ZUuU streichen und ebenso dıe dreı Syno- theologischen V orfragen. Die phılosop hısche O& FE I
nyma für Erkenntni eins i doch her ursprünglich. Die ke1t des Wunders überhaupt uncdl des A UTE
Argumentatıon, dafi ım vorhergehenden Iun dıe Rede stehungswunders 1 M besonderen nımmt 14 1n Schutz.sel, übersieht WDa Jie Streichung Ol w5s und dıe Anderung
1n mal ın 6, 6 Ist doch wohl unnÖtIg, weil dıie (Gradatıo auch Gegen Haı NaCck, der zwıischen GAsterbefschatt und
ın M vorhanden und D  Q  A  S „Ohne Genufßl** wesentlich 1St, wıe Osterglauben unterscheıdet, iındem &J5 erstere ıls unbe-
1n der kurzen Inhaltsangabe 6 selbst zugıbt. Der /usatz wlıesen und unbeweılsbar und letzteren als Tatsache geltender Vulgata ın 6, [{ I 1st em Zusammenhange remd. lassen ıll, und FCRCH LO1SV, der ın seinem ler Bekiüm-Eın mnetrisches System entwickelt nıcht, duher das unbe-
stimmte und regellose „Ofters”“‘ iın en wenıgen Regeln, die 6 pfung H  o  '  ınaclk  N > Wesen (les hristentums« YEWIC-
gıbt Die metrischen esetze Grimme und Sievers ehnt meten Buche Kvangelium und Kırche« ın cder genannten
er ab Da wl  erer die Abstände zwıschen zweı Hebungen nach denno ch eıstet,Unterscheidung arnack (Gefolgschaftder Zahl der dazwischen liegenden Moren bestimmt, und letzterer hält B} che Identıität \' O ()sterbotschaft und UOsterglaubenüberall Verstüße anapästischen Charakters e Siılben Mıt

aufrecht. Die historıische L äuterkeit der EVAalna ® Senkungen annımmt, dart ch vielleicht PE Ansıcht
über dıe Metrik UNSCrICS Buches dahin charakterisieren, dafß ohe- yeHSCHEN OQuellenberrchte WDEr ) CSUu Auferstenung,leth, ındem ß jedem Wort (mit Ausnahme der nıcht der minder An welche CAre Kkvangelıen, lıe Apostelgeschichte undbetonten) e1INe Hebung und ZW aAr auf der Sılbe, welche en Kor ıIn Betracht kommen, wırd miıt den ıtteln de1natürlichen Accent trägt, zuteilt, 308 auf dıe Zahl der HMebungenachtet, ohne den Wıllen haben, gleiche Versfüße aneinander- A Stark rückläufhger Bewegung ‚efindhchen“ Arıtık J9  C  IQ  en
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che Verdächtigungen Meyers I8 a als unanfechtbar l verständıe und 1n einer ansprechenden, mehr populären
W1IESCIl Korm zusammenstellt, dıe schwebenden Hragen CNHall

Der Bewels selbst vollzieht sıch synthetisch ın dreı sk1ızzıeıt und ZUu ihnen kriıtische Stellung nımmt und da
Stutfen. Der VerfAusgangspunkt ist der Auferstehungs 2 ! aube der 7€l che neueste Iuıteratur gut berücksichtigt.

Kor InApostel, hezeugt durch Dn C1= zeıgt sıch besonders vertraut mıt den Märtyrerakten, und
cieser “TCH seiner Arbeiıt scheıint POAT HOE den ForschS]:  N  z  ennt und begründet mnıt Seebera (Der Katechismus

des Urchristentums. Le1pzig 1003) eine (Glaubensformel bezw der wertvollste ZAU SEIN.
eiınen T el CiINeTr solchen und ZWAiTr des apostolischen Der (GGang der Untersuchung ist der hergebrachte ;
(+laubensbekenntnisses. )heser Auferstehungsglaube n AT ZUErst allgemeıine Betrachtungen über e relig1ösen /

8l 111 eINEe e BT He nach(‚egenstand Auferstehung stäiäncde ım römıischen kKeıche, über dıie Motive und Jur1-
stische Basıs der Christenverfolgungen und e /Zahl derPaulus und den Kvangelisten. [DDer s() (zlaube

ist aber weder AUS der Betrugshypothese ( Reimarus) Märtyrer. Dann dıe einzelnen V erfolgungen hıs Julhan ;
noch AUS der h 11 A 1 V (Paulus) noch 1n einem Anhange (S 270—276) werden 4Cl Akten-
AUS der heute meılısten verbreıteten ViS10ö NS X  C: stücke mıtgeteit (davon mehrere AUS Eusebius und Laktanz,
these, INa  s chese 110111 mıiıt Keiım u objektive oder dann 308 Iibellus VOIL 250,; dıe Antwort (Aes Kalsers
m1t Strauß, Renan E A subjektive Vısıonen AB OR (Tn In der Inschnift VONL Arykanda und der Brıef des Pseno-
lage nehmen, sondern AUS der geschichtlichen OE S SIT1S) ; den cChluß macht eın Namen- un Sachregister.
sache de1 eiıhliıchen Auferstehung selbst A er]k; ren Folgende Punkte sınd mır aufgefallen : er Vert. schreıbt

„Berücksichtigt an die Anklänge, welche manche stoischeKndlıich werden noch che Eın WL dungen daraus, daß Lehren gegenüber dem Christentum zeıgen, namentlich bel dSenHhekd,der Auferstandene sıch seinen (regnern nıcht gezelgt habe, S: erscheınt dıe Tatsache auffallend, dali gerade dıe Anhängerund A den angeblıchen Wıdersprüchen der 1\üfersiéhungs- der S5Stoa ım SAnzZEN v  Sß  50 dıe Bekenner der L1ECLICHN Religion alne
Dabei werden den „Krıtikern“ nıcht starke Feindseligkeit cl en Jag IeDFeH Ich iinde das nıchtberichte erledigt.

unverdıient harte Worte yeSsagt. Eıine synoptische A °afel auffallend ; gerade dıe Ahnlichkeit ftorderte diıe UOpposıtion heraus.
will (S1: beweısen, da(l dıe römiıschen Kaiser das Christen-mıt den evangelıschen Auferstehungsberichten und ZFCNAUECT AUuUS Gründen der Staatsräson nıcht Zu verfolgen brauchten,

deutscher Übersetzune 1ST Ur leichteren UOrientierung Er hat aber Z7Wwel Seıten vorher selbst DESAYT, da gerade dıe
anhangsweise beigegeben. tüchtigsten Herrscher entschiedene Gegner der Christen

leidet auch keinen Zweıfel, da en Herrschern, welehe denDen Berufungen Jesu auf dıe mnmessianıschen W eıssagungen Staat In der überlhieferten Form, 188 124 Zusammenhangdes A (S @ hätte noch er 4- I8 —295 zugezählt werden
Önnen. STYNA e 7) 1St besser mnıt Zeichen als Inıt Anzeichen nıt der römiıscher. Keligion, erhalten wollten, Aas Christentum

verhängnisvoll erscheınen mußte ; entweder muflten S1IE alsowiederzugeben. Ftwas Jovial klıngt der Satz (S A9) Nun ber
1St bekanntlıch Paulus nıcht der Mann, der vierbeinıge Syllogismen SCOCH dieses angehen der m1t dem Bestehenden brechen.

al alle Päpste V1 Konstantin als Märtyrer verehrt wurden,macht. Auf außerbiblische Zeugnisse, wıe das es Josephus,
1at wohl miıt Absicht verzıichtet, obwohl das 13 angegebene erklärt der Vert. M damıt, da®ß sıch nach kKkonstantın In
Ihema diese nıcht kırchlichen Kreisen dıe Ansıcht bildete, alle römiıischen Kaiserausschliefßen würde. Mich wundert, da(

Ich erkläreın Erwıderung auf den Einwand, da Jesus seınen Feinden nach VOT Konstantin seilen Christenverfolger SCWESCN.
mır einfach >  9 da beım GGottesdienst ın Rom wıe überall mıtder Auferstehung nıcht erschıenen © nıcht auch ar LO, AaAll-

PE  N  CN worden ist (sutberlets Apologetik inde ich ZUuU en bıblıschen Heılıgen auch dıe Namen der trüheren Bıschöfe
ausgjebig zıtlert. Ol den Dıptychen verlesen wurden, da dıese Bıschöfe daher

Nach ihrer ZANZEN Anlage wendet sıch cLe e  hrıft später als Heılıge und dann ıhrer eıt entsvrechend als Märtyrerbetrachtet wurden. Der Begriff Märtyrer umfaßte Ja ın derwohl mehr An den weıteren Kreıis ler (zebildeten als Al ältesten eıt dıe Bekenner m1t. Auf dieselbe Weise ıst D  öIn der Hand manches Suchers unde Fachgelehrten. kommen, da( in jeder D  s€ ıhre ältesten Bıschöfe, w.e  an nıcht,
wI1ıe bel kuphrates ÖN Köln, eine Ääresie iıhnen bezeugt/Zweiflers WÄÜre IN vorzüglich gee1gnNet, (las gyeknickte iSst, Heilige gehalten werden. 30 f trıtt der ert dafürRohr aufzurichten und den olımmenden Docht wıeder e1n, da(s dıe römıschen Kaıser schon Nero ALl Gesetze der

4111 ufach611 erlassen haben des Inhaltes NO licet SVdoch Keskripte
Bonn. Rademacher. christianos ; dagegen Sagt ]} S 58 „ EIN förmliches Ver-

tolgungsedikt VOIl seıten Neros ist 1U ftreilich nıcht nachweisbar,Ja nicht einmal wahrscheinlich.‘‘ Ich glaube, daß 1Nan von einer
allgemeinen Verfolgung erst In en etzten Zeıten DomitiansLinsenmayer, An DES Kgl Lyzealprofessor ‚u  . 8  n Die

Bekämpfung des Christentums durch den römischen sprechen kann, allerdings der ert. ö3 angeht.Das Jahr und noch mehr das Datum des Martyriums der Apostel-Staat bis u ode des alsers ulian 3053 München,
Lentner: 190) (301 ST. 8°) 5,80 fürsten sınd nıcht 5 gesichert, WIEe der Verf 61 nd 64 be-

welsen wıll Auf SaNzCNh sıeben Seıiten (64—71) wiıird dar-
An Darstellungen Cler römıschen Christenverfolgungen gelegt, da Vespasian keın Christenverfolger W Mit Recht

ıst ın neueSstel eıt kein Mangel. Der V eıt. des - wırd A das Martyrıum des Johannes Ante POrtam fatinam
hegenden Buches FeCHtTEL HGT ın der Vorrede dessen Hr AT sehr zweifelhaft gehalten, da alle Zeugen zußer Tertullian

und Hıeronymus IUr seiner /erbannung nıch Patmos reden.scheinen miıt dem lebhaften Interesse, welches CchLe 82 1St der schöne Aufsatz Callewaert ber Hadrians Kdıkt
dem Verhältnıisse zwıschen dem römıschenKorschung übersehen (Rev A’A pT. de velig. 190° 152—189).

Dali ın dem kdıkte des Decius dıe LTodesstrafe dıie renıtentenStaate und dem Christentum Hıs ZUMM Siege des letzteren
zugewendet hat; auch hofftt CL, indem (F den Motiven Christen nıcht vorgeschrieben War, behauptet der erf. S 134

Anm. (3° arnack (Theol. Literaturzeit. 1 904, 4AU); W1E mırder wechselnden Kelhg10nNspolitık der ('äsaren soregfältig m1tscheint, Unrecht; Sanz vereinzelte Ausnahmen der
nachgmng, manche Streitirage aut diesem („eblete iıhrer Todesstrafe Coder der ıhr gleichen Verweisung ad metalla)

Sein Buch deckt sıchLösung näher gebracht ZUu haben. dürften uch hıer dıe Regel bestätigen.
in seinem Inhalte stark mıt dem V ON W eıs, (AÄNnSteN- { 1 Cdlas sınd Meinungsverschieden heifcn‚ lıe
verfolgungen 15909 A rotzdem begrüße dem Werte des Buches 111 keiner Weıise Abbruch un(München
ıch seın KErscheıinen, allerdings wenıger, weıl HEH6E Öchte der Verft ler sıch schon LO mnıt se1iner Schrift
Resultate gezeltigt oder bısher schwebende Fragen gelöst über dıe Entwicklung der kırchlichen Fastendisziplin 111

hat, als vielmehr deswegen, we1l das Material sach- vorteilhafter W\eise 111 lıe wissenschaftliche Welt ]ein—
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\\ enneleich 1e| ()] 101n e]|veführt hat JetzZt 111 35 Viuße mMiıt noch manche!l \Wert verleiht \ C UeN IST,
Ühnhchen 7B AUS dem (‚;ebhlete den alten Kırd hen- als C1Le anderen Schriften des He -} und c(le1 Uber-

schichte bescheren! eiıbunv en zumal 111 delı nıcht Ni=-1 ypık Cr  ] 20)
Bonn behrt(35 TKra L& EDSE, hen

Be1 der Abmessung der Lücken ATSUMECNTICEL IS richtig AUS
MTn Indizien und der brwähnung und Krklärung SCWISSCILindemann Hubert Des h Hiılarıus VON Poiıtiers ‚Liber Iypen des dıe sıch 111 anderen Schritten des Hılarıus

mysteriorum‘“ Studie Münste1 iinden al8 d 111 dem Buche de1palı istısch kritische Mvsterı:en der Iypen nıcht
Aschendorffische Buchhand $ 1905 ( VA] 12} tehlen konnten. Indes ıäütie C OT A ALı  117 XCLaAN, zuerst den

6 J5  2 Gedanken auszuschliefllen dali an AUS dem Zustande de1
I9  : sınd tast 7 W aAnZ daß C F („amurı 111 CINZISEN Hs Arezzo JE SCHNAUCI CM Maf(istab {  \\ R3 =2 BlJahre Önne denn de1 Lese!

OOI iınter leiıdel seltenen 8 efthe hen Miänneın del E1 (Quaternionen und den
JENCI ursprünglıch odeı SPatel angebrachten Quaternionenzahlenche ınte vielen Beschäftieungen verstehen I1 rtole Y  Scht siıch ar-reden hört (vol 1 ) WE E ıubt

Che hıedensten Studien AB treıhben ovleichzentio den nach bessel Als dıe bısheri2en Benutzer der HS OC  155C Lücken
bemessen AB können.Liber IN YSTeE OFUM des 8 Hılarıus L11 d C1e beı ühmte In der Tat. \\C111 jemand bestreıten Würde,
da dem ersien Quaternio die eıden letzten Plätter fehlenPereerinatio ad lOoca SANCIA ‚ıcht CZ69CH hat Abe!ı (vgl 22). AUS dem einfachen Grunde, 11 SONST d ählungwährend chLe Peregrinatio mehrere Auscoaben U bersetzungen 2117 Schlufßl fehlen würde während da 1S1 @& _ ) de1
\A S&und Erläuterungen erfahren hat und auch ı1eute noch daraus entnehmen \A Uurde da die Quaternionen nıcht

che 8( 11 ach iıhreı hat bıshel regelı echt sınd müfte D oftenbaı 11) de1 Berechnung de1CS Tassel ‚ME otlten IST,
nıemand cden Liber untersucht Oobu Oh] €1I11

verlorenen ] eıle erheblich ıbweıichenINVSTEFLOFUM Die Emendationen auf [ 0O LO (dieseı IN (11 Jäittehohes Alte] und C1Le Erhabenheit Autors u manche ungefäl28 KeIHE verbesserten Neudruck des [ extes ausvereıicht !)
sınd 1111 allgemeinen oyJücklich. S1C berıhen teıls auf den *EL3 =-Chhe siıch vielleicht JUNSCICH Funden haben ÜanZziehen

assen 111 Antrıeh ZU Bearbeıitune 1ätte sollen drıngenden Studien /angerles und über  - dıe L.atınıtät. des H 1-
larıus, teıls anf 6 sorgfältigeren Lesung der Hs und teıls &iDa ıätte Lindemann ch sch« 38 111 wahres fach A  aut der orößeren KErfahrung 111 der Materie. Mehr als sVerdienst erworben, ım velungen F& denm al hat dıe blofie Anderung (T Interpunktion Oe1nNu

111 1L deı orhegvenden Stuclhe che Autmerksam keıt (den anscheinend stark korrumplerten lext Au heılen
Hıer beabsıichtige ich MNICHAT, alles Zzu unterschreıben,(Gelehrten uf (Aas 111 V ervessenheit S  "D  ratene HU 1 Cr

lenken ber spezliell CINISC durchaus sekund Beaolbachtungen, dı nıcht die1at W mehn‘l erreicht ındem (1 UNSECE
Kenntnis des O INVST erheblıcl] vefördert und den C  A VW ahrscheimnlichen sınd und biısw e1len CHIYSTENS e1ıtel-

17 aft V'!kommen. Dn Ich  e habe Mühe Iauben da Hıla-
/Zustand des Lextes verbessert \a W DE kKlıch dıe angeren Abschnitte dem (Gedächtnisse

Or allem che schwieriye Frage nach lel Kcht- 1 16) und für SE} ktymologien sıch C111  w hebräisch-
heıt ZuU 3Ssen Ebert 1a vern emt e me1ısten “ynde- lateinıschen Gloss2 (vgl 58 ® bedient habe ; oder

daß dıe HS Ar abwechselnd D und (S1C) PCbejaht ohne daß 1edocC] bıshel oründlhch untier- und ch inde auch blo(iJ gebrauche 96) US W
sucht worden WALlE Nunmehihn aaf ermittelst Anzeıchen fün SC1 DÜ A CONEULILAHA und 1ucht Unzial-
mMınutiıosen Gegyenüberstellung INı Cden hel (C3 111 ItenNn schrift des Archetypus 111 dem Umstande, da , CINISC Male der
des h Anfangsbuc|hstabe des tolgenden OTIC als SchlufßbuchstabeHiılarıus dLe } htheıt des LO mMYyST VW 16 Fer-schemmt ZUT11 vorhergehenden SCZUSCH 1S1 oder umgekehrt” (> 97)An 4ußeı Zweifel gestellt und che Sschwachen die häufige Berufung auf ‚„ UNSCIC ÜBeENIeIeNG. nautf die

Ihesen Leıl Ade1 ArbeitArgumente Eberts umfYyesturzt .„„‚hilarianische Überlieferung‘‘ (S 99 ft. kannn den Verdacht 79 D
cder ausführhlichste (S wecken, daß S als eMmMe: ° betrachtet und besondere AnlavenU e U hat oroßen Wert auch

nd Tendenzen 111 ıhr sıcht, dıe besser als ındere I] radıtıonenFür C1e Lösune mancher einschlägıgen hılarıanıschen Hra- Irrtümer und Korruptionen 111 dem Lib uyst erklären während
WIE Stil und Grammatık, W ortgebrauch und Satzbau STa dessen dıe Überlheferung des 17120 MNYST ısohert und

Inhalt Bıbelzitate und Hermenenutik (:laubens- und Sitten- der Überlieferung der anderen hılarıanıschen Schriften ınabhängıg
Geschickenlenre und andere schriftstellerische Besonderheiten cdles nd deswegen nıcht 111 spezielleı W eıse den

dıeser UÜberlieferung CNHCI verbunden erscheınt als denenHılarıus hat mı1t w AYSAE wahren Fülle Ca Beleven P anderendıe SA jedenfalls mıiıt großeı Mühe yesammel!t und bequem Ich wrl x I“ nıcht chlimn: anrechnen, da{(i S S
gyeordnet hat CHNAuUES Bıld diesen Eiyentümlich- V @116 al dıe allgemeine Vorrede (oustant 1: dem

Namen Mignes ZIUSIG dall ß Puppium S Popp! schreibtkeiten gegeben und 36, (vgl. 63 rısar nıcht 9 noch auch ıll IC  hachdem einmal CItST: Ursprung dEes L.i0 mnyst test- dıe nıcht eben seltenen, abDer doch unerheblichen Druckversehenrestellt und die Züge brüderlichen Ahnlichkeit m1T angeben. Das sınd Kleinigkeiten, die mehr der WEINSCI auch
den übrigen Schriften de: Kırchenlehrers nachvewlesen den Sorgfältigen entgehen und ur dıe \\ s  ©  AeDENSCHIEG  s Nach-
WdLICGCI konnte Nan mıi1t besserel1 Aussıcht 4uf Eirfole daran sıcht schulden.
denken iıhn 111 diese odeı JENE Periode cle1ı lıterarıschen Rom CA NLeı A{ı
Tätigkeit des Hılarıus Zu setzen terner den Inhalt des
verlorenen Jeıiles 111 oroßen AB erraten und che Min C [) ı Parthenius, () Pr Mın., Ist Duns SkofusLücken 111 dem vorhandenen Lexte FA heıilen Indeterminist “ |Beiträge Geschichte der PhilosophieNach des Mittelalte1 Münster, Aschendorff,1St das Buch Au Predigten entstanden, V Heftt 4} 190

(Al U} 80} 4475che Hılarıus ber che hauptsächlichsten I1ypen und (56-
heimn1ısse des '1 ’ W sıch der Titel Liber INnNYSTE- ul ALe Kenntnis de1 q DIor IOrStellungnahme
YLOFTUM erk]!rt An das Volk Poitiers hıelt Es gehört SubOLilıis und großen Franzıskanerphilosonhen Dihaaks Sikotus
ungetähı Chie Jahre 304- —200 und wahrscheinlich 1ST ZULIN Problem de1ı Wiıllensfreiheit WAaliTel bıshelr 111 (ddeı

JUHNSCI als der Kommentar ZU den Psalmen (V  gl 30) FLE> Lauteratun 188 \ esentl*i« hen maßgebend K Wei Y M
Es stellt also den (zeist und den Stil des Hılarıus @ dem IDie Psvcholog1e und Erkenntnislehre Cles Johannes Juns
etzten Stachium © langen und kraftvollen Entwicklune Skotus 157 / > K al Die LLehre Prıimat des Wiıllens
da 111 Umstand del C Buche SINn besonderen 761 UgusSUuNUS Duns Skotus 8 Descartes Ö mehrere
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Arbeıten V-acant iın (dlen Annales de Dhilosophte CHre- VINEHSTS FS1O auf V eranlassung ddes tüchtıgyen, hel (dem
„ SACCO dı Roma“ oı 1111"1(761\ ommenen Bistumsadminı1-Fienne und 1n dem ( ompte rendu d ITVe Cong&res

scienbfAque ınternalk. cCalh FriOOUrE 189<Y O31 Hs SEFAFOL Zuthpheldus W ardenberg herausgegeben worden.
Fluzanskı, FsSSsSaL SMr In Dhilosophie dAe Duns COL. Parıs S1e ist Cdlas vorletzte Ikathı lisch-htiurgische Buch der
1887 (auch ıtahenısch übersetzt) und Sıebeck, Die Schwermer Diözese, (das etzte ist Clas Breviarıum 2WEN1-

zwıischGRWiıillenslehre heı Juns SkOtfus und seinen Nachfolgern, 1ENNSE I520 weiches, WIE Schönfelder zeıgt,
6 A alten un A 11! „ehre AT lavıeren sucht: Der11 LISCHT. Phılos. phılos. Krit. 05 (16  SO K} | 5 B
offene Ahbfall fand TSE Sta Von Interesse ISTE1505) OO f und ELWa noch N SCcCHEIEL, { J)ıe 1-.0e8- . ®  b

log1e€e des Joh. Juns =  kotus 1900) ails Feststellung, daß nach kınträgen 111 che Agende e
letztere noch ZULT Aeit Pius’ (15060 ©} ımM („eb “uENEs gyalt AI eın feststehendes A x10M::: I)uns Sikotus

ist Indeterminıst und V oluntarıst, indem 3803088 dabeı aldc Al WaeLlL, wıederum CIn Bewels, WIE lange dJas 711112 Abtfall
einen absoluten, balcd AIl eınen ELIWwaAas eingeschrän kten gvebrachte Volk noch Al (den alten katholischen (zei
Indeterminısmus dachte. Mınges trıtt In vorhegender bräuchen hıelt.
Schrift Cieser ANschauung 8 tgeg' en Aut (zsrund eINESs sehr Sch schickt (dem Abdrucke der Agende eine lehr-

ausgebreıteten VLaterials. Er präzisiert SEINE Stellung 111 reiche Kıinleitung VOTaUS, ın welcher Pl cClıe VON e  Z
® LhSE cdleren wesentlicher Inhalt SICH lkurz dAahın vyedruckten chwermer lıturzıschen ücher und insbesondere
zusammentassen ä bt Juns SIicotus lehrt DACHE, laß c em c1Le Agende bespricht. Be]l der besprechung der letzte-

falsch undWillen eine Entscheidung über wahr und RC hebt AR che dem vewöhnlichen Kıtus ıbweıchen-
Cden (Gebräuche hervor und erläutert MAeselben mıt sach-KEeINE Airekte ondern eine iındırekte) Heeinfussung
kundıger Feder unter Heranzıchung Cddes ()rdinarıuns ZURe)r1-des Wıllens zukomme en Ebensowen1g entscheıdet C31:

über Erlaubtheit und Unerlaubtheit eiıner Handlung NENSLS und anderer iılfsmuttel. Jıe Kınleitung enthält
AÄuch nach Skotus kommt d em Wıllen als intellektiven darum wertvolles Material für cie (geschichte der MCr

Strebevermögen 1ın nezessıtierender Zug Z (zuten, o1e ım nördlıchen Deutschland und wırdc V ıl Fach-
(„lückseligkeit, Z ( OÖtt 711 2 117 einen Entschließungen mMmäannern mnıt Hank begrüßbt werden. Die Agende ISTt

ıl 1112 vielesist cler Wiılle IA nıcht determimmıert Il yenötigt), wohl reichhaltıger sowoh| ım Inhalt WIEe I11 (dden
RKRubrıiıken An Are 1ADEer AABRES W ollen geneıgt gyemacht durch Motive, (3ründe Bande pubhzıerten Agenden VOL

USW ( 4) TEn *-  GE  genüber allen Kınwirkungen der Objekte, Vleissen und <umburg. [JDer Text ıst mıt vroßer Sorg-
alt nach der V orlaee, alls 1 der Kınleitung E:V orstellungen, Gründe, hält kotus AL der Wıllensfreiheit
austührlhch beschrieben WI1rCh, wiedergegeben, die zahlreichenest (5 In den Stellen, 1e scheimbar äanen A1Absoluten

Indeterminıiısmus lehren, wıll C nıchts anderes, Als eben mıt Noten versehenen gvesanglıchen Partıen sınd gvetreulıich
reproduzliert.EeLIWAaSs kräftiger betonen, dl der Wiılle als solcher ıe

eigentliche, Dräzise und insotern totale Ursache des 31 Da über die einzelnen Stücke der Agende In der kinleitung
gehandelt wiırd, verzichtet Sch fast —_ auf Bemerkungen ZU11L1lens, CAMUSA®A EffICIENS sel, nıcht (las Objekt, (das Erkennen, TLexte; wıewohl 988 manchen Stellen dem Leser eine auf klärende

der habıilus (6) Bemerkung willkommen eın wuürde. In dem „Ordo baptismi
ä Al V eritAls K ECESHATAT der Untersuchung An articulo necessitatis“ isSt 21, 45 dıe Lesart des Rituale Flo-

ranı f „Ub Aaptismıc.s 2 illo palma mortis“ wohl derbezeichnen : „ V ersteht IA unter Indetermıiniısmus jenes der Agenda Swermnens1s „ HOF MOrtis“ vorzuziehen und „palmaphılosophische aM  System,  og welches Aie Wiıllens=- uncd Nahl- MNO  S  « als Irıumph über den Tod aufzufassen. Die PassauerIreiheıt festhält, ıst Juns Skotus entschıedener INades Agende 1490 hat allerdings auch » mMmOrtis“. UÜbrigens
Versteht LL 1aber unt fehlt nıcht SE W1IC Sch InEINtT,; diıeser Satz in den meılstentermmıst, WIEC kaum In zweıter.

Agenden, sondern das BANZC Gebet Das etztere steht auchIndeterminısmus jene Lehre, welche behauptet, daß al  a
bei Martene nıcht hıer wIıe 11} vielen Agenden (Naumburg,Waollen vollständıe unmotıviert, yrundlos, unberechenbar, Leipz1g beı Bırandıs I487‚ Schleswig, Linköping ıl a:) Stieht ur

rein wıillkürlich VO sıch geht dann annn Skotus nıcht die CESTG: ebenfalls nNıt „Medelam EHMLIM deprecor“ beginnende
mehr unter ıe Indetermıinıisten YeEreECHNEL WEIdEN“ (S } (Jration des Rıtuale Floriani. Für dıe Verwandtschaft der

Der Beweıs, den cder Verf führt, erscheint dem Ag SW ıt der >  i  hleswiger Agende FE iınache iıch noch
und auf 1n aut en ın beıden vorgeschriebenen Brauch aufmerksam, nachRei V( ıllkommC stringent yenügendes welchem be1 der Taufwasserweihe nach den W orten „JUt LeQuellenmaterial aufgebaut. kın Ad! formale Ausstellun- S potenkıa convertit ıIn inum‘ W E1n 1n das Taufbecken

—>  CN anzufügen N noch gestattet : I)as Thesenverzeichnıs OSSECN  5  Oß  eiß wıird.
Wır wollen hotten, daß Sch SeIN Programm sS()XT ist völhe nıchtssagend; Aaren cie einzelnen

mut1g und olücklich weıter tortführt, wıe GE Cs begonnenThesenmbhalte doch wenı1gstens mı1t eINıgEN Stichworten
AZAU kennzeichnen DECWESCHNH. Auch würde C> 111 cdler hat. Die N euausgabe ler ersten gedruckten Agenden
Lektüre wenıger störend se1n. che Zatate durchweg norcdeutscher Diözesen 3at für den Lauturgiker und Histo-

rker Wert Diese Bücher sınd CALe111 Anmerkung gesetzt wären. Z De AW-ulf ist oroßen etzten
1n dennunmehr nach ler Auflage Z} zıtleren. Zeugen des Kkatholhschen (z1aubens und Kaultus

Die schöne Arbeıt verdıent WERCH ihrer wissenschaft- Diözesen, ıIn welchen wen1ıge Jahre später beıdes VOE1-
Sschwand. Altere handschriftliche Rıtualıen AL chesenıchen Tüchtigkeit und iıhrer Resultate ails ABr
Diözesen sind zudem selten anzutrelffen : S1C wurdenkennung und Bbeachtung der Fachgenossen.
meıst 1in UOpter des Vandalısmus, mıt welchem allayıeı übıngen. udwıg AA ALT.
O cClıe Abgefallenen che xzatholischen ıtualbücher VGTI-
nıchteten. ruck und Ausstattung, besorgt VO11 der

c  nfelder, Albért‚ Die Agende der Diöcese sSchwerin (Iffiziın cler Schlesischen Volkszeitung « 1n Breslau, siınd
58 BandVON 1521 |Liturgische BPıbhethek. Ritualbücher]. vortreitflich. AT alle weiteren Bände wäare In breıiterer

Paderborn, Schöningh, 1906 (AXV, 107 —_ 8° Kand vorzusehen.
Die Schweriner Agende ist wıe dler Ordinarius S7202 .Münchcn‚ A(iOlph FTänz
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inig, Dr PE Protessor der Dogmatık und Pädagogik AL Thieme, Dr Karl, Professor der T’heologıe Al} der Uni-
Priesterseminar Zu Irier, G(lauben und W issen ın wechsel- vers!1 Leipzig, Die christliche Demut. kıne hıstorische
seitiger Förderung. / Aus der Festschrift Zzun5C Bischois- Untersuchung theologzischen Ethik. Jälfte W ortge-

5 Tßr aı Wn aaı 5
Jubiläum, IET 1906 ]. { rıer, Paulinus-Druckere, 1906 (40 SCHIcChHTeEe und die emu be1i esus Gießen, 1’öpel-
Ql 05 M LAa (vorm. Rıcker), 1906 2556 SE ö ) 560

Die vielen Angriffe Al dıie christliıche Demut VONI] hheser Beıtrag AZU der A-TTÖTET Bestschritt wıl1l che seıten Nıetzsches, Hartmanns und lıe vielenvegenselt1Ze Hılfeleistung und Förderung der I’heologıe
und der profanen Wissenschaften beleuchten. Die Narı Unklarheiten, che 1n Betreff cheser Jugend ıIn der (pro-

testantischen) theologıschen Ethık herrschen, 1aben denlegungen gruppleren sıch naturgemäß 8l 11} che beıden V erfasser 2A9} seiner hıstorischen Untersuchung veranlaßt.korrelaten Jhesen : .„DEer (‚„laube und che 1 heolog1ıe T
dern /1issen und Wiıssenschaft“ Der vorhegenden ersten Hälfte (des Werkes ( W ortgeschichteS l) und „Die
weltliche Wiıssenschaft tördert (3lauben und J1 heologie‘“ und Demut belı ]esus) SO| IA AÄälde he zweıte Hälfte

folgen, welche e christhche Demut ım UrchristentumS 2-—740): In der Ausführung ULf 1 hese hebht der ausführlich, 11 den K,pochen ler späatern (zeschichte aberVerf. zunächst hervor, WIE lhıe Bedeutung (les (;laubens
Clas Wiıssen mehrfach übertrieben worden 1ST VOJ

kürzer behandeln und dann C1Le Probleme Z |ösen
den J radıtıonalısten, V 38 den Ke tormatoren unC suchen WIT! ıe 1E der Ethık aufg1bt.

Mıt orOoßem Fleiß tragt E ın der schon erschıenenenrecht V ( I1 den metaphvsıkscheuen Rıtschlianern. Wa Hälfte zunächst alle Stellen AUS der . SCHIK, besondersdagegen ın Wahrheit das Wiıssen VOLLL (‚„lauben gyewINNeEN AUS dem N J est.; ZUSAIMMEN, dıie sıch Auf che Demutann, wırd 1n Anknüpfung al c1e Worte Cdes Vatıkanums
(De fıde A, 4] „Lides yrabtonen ab 2r OrIiOUS iıberal, beziehen, und sucht dann den Sınnn TAITLELVOGC und

dem verwandten .Tl0fl  g  - allseıtig VAN! ermuittel 11 I|heset1-1efttr_ CATEEOUE multiplicı cCo&Nıkone insStrunt“ prinzıpieli „Wortgeschichte“ (S 14  4S 1S% eIne nützliıche underörtert und Al einzelnen beıspielen iılustriert. Be1 der verdıienstliche Arbeıt Die vier lolgenden Kapıtel HeI hese begınnt mıt der Krıitik Jener Methoden,
e che T’heologie In eIN E philosophıische Dıszıplim auflösen schäftigen sıch mıt der Stellung Jesu 881 Lemut oder

WI1IE sıch der ert konstant ausdrückt ZUT Nıeder-(Rationalismus, Hermes, (,ünther) Ooder ber zwıischen
den (Gebieten des Glaubens gyesinntheıt. Zuerst kommen Jesu Mahnungen ZAFT: Demutund Wissens eine unüber-
brückbare \ luft aınnehmC . . Kant, Schleiermacher OX (ZOTE und 111 der Selbstbeurteilung ZUL Sprache (44A
und Ritschl) Wiıe 11U1) ım Gegenteil d1ıe weltlıchen - 102 Cannn Jesu eıgene Demut V OT (zott und ın Cder

Selbstbeurtellung (105—173 , weıterhın Jesu V orbild 111Wissenschaften E erläutert s lechglich Al der (
ohn ihrer der Demut (1EeSs Dienens und SC1INE Mahnungen dazuschichte uncd| Philosophie üurcle EIWAS (I74-—207) ınd Jesu Selbstcharakteristik E bınZU vergeben, der I’heologıe „könıglıche Dienerinnen‘‘ sSe1INn

[Den Schluß bıldet eiINnekönnen, wie mannıgfaltiee Förderung dıe heutige (,laubens- JTerzen demütig“‘ (205 —-
zusamımentassende betrachtung über cie Demnut bel Jesuswıissenschaft spezıell ihnen ertahren kann, darüber ‚220—-2506).verbreıiten sıch dıie ängeren Schlußausführungen. Das Werk Thiemes 1efert einen typıschen Beltrag B denEs sSind solıde, 1ber bekannte, nıcht ZU SdDcCch AaNC= psychologischen Studien über ZAUS Selbstbewulfltsein Jesu, wı1ıe S16

läufige (Gedanken, Cie der ertf. 7A13 vorwürfhigen I hema heute ın protestantisch-theologischen Kreisen Inıt emsigem Be-
entwickelt ; zZzur ersten UOrjentierung 11 den einschlägıgen mühen gepflegt werden. Wer sıch für dıe be1 protestantischen

I heologen herrschenden Meinungen über 4S Innenleben Jesu,Fragen ist dıe Abhandlung zweıtfellos recht Qhenhch.
Verschiedente inzelheıten geben treiıliıch 7E} Beanstandungen besonders über seıne ‚„Niedergesinntheit“‘“, und ıhre Erklärun-

SCN der darauf bezüglichen biblischen Texte interessiert, tindetbegründeten Anlaß. arf 11411 angesıichts der ın w1ıssen- hıer e1n reiches Material zusammengestellt, In der Sache celhbstschatftlichen Kreisen allgemeinen DNesavoulerung Ernst Häckels noch können WIr Katholiken AUS dem Buche nıcht allzuvıel lernen, auchschreiben, g sEe1 CS; er ın uUunNSeTCI Lagen als der bedeutendste abgesehen (avon, da dıie Ausführungen desselben vielfach welt-unt! en der Offenbarung teindlichen und wıssensstolzen Pr
schern gılt‘“ > (S 14) Bedauerlich inkorrekt ist tolgender schweifig nd unklar sınd.

Ü dıe Demut Jesu richtieg aufiassen können, mu L 11aPassu „Hermes glaubte SIC dabe1 (bei der Vermengung NC allem wI1ssen, A Jesus W dr nd weilche Stellung (>1- (sottIheologie und Philosophie) aut dıe Worte Pius {A iın der
Knzyklika Oom Nov 1846 beruten ZU können, worın dıe Ver- nd UnNS gegenüber einnahm. Wer Wadr « Nun Jesus ” Mıt den

meısten protestantischen Iheologieprofessoren leugnet ar dienünttigkeit und Gewißheit des (slaubens In beredten Worter
schildert wırd. Aber Pıus D W1eS uUunterm 25 Julı 1847 ın Gottheit Jesu Christi. Jesus habe nıe als wahrer Oott angesehen

seın wollen, sondern 4: als der große „Gottesknecht‘‘. Kınnem Schreiben A Kardınal Geisse] diese Auslegung zurück“‘ beträchtliıcher Teil des Buches 1st dem Nachweise dıiıeser Be-S 333 Hermes starb I8  C nd W AS ihm jer VO11 Kınıg VOL- Der Sr macht sıch aber 1er dıe Algeworfen wird, gehört ZUM Schuldkonto der Hermes1aner Schlün- hauptung gewıdmet.
gabe Sar Zu eIicCHt. Die klassıschen Stellen, ın denen sıch Jesuskes und Elvenich. Die 27 entwıckelten Gedanken über

dıe Geschichte, besonders dıe Religionsgeschichte (Agyptologie eın vorırdısches Daseın oh 3y LE C K 0842 58; r6; 26 USW.),
gleiche Macht nıt dem Vater (Joh ya 7 fi E} Matth 114275und Assyriologie), ın ihren Beziehungen Theologie sınd Oben- Luk. 1021 Ja volle Eıinheıiıt miıt dem Vater oh 10, 24 f}her geschöpftt, S1E deuten nırgends uf dıe nächsten ernsten und

schwierigen Aufgaben der ZCNANNIEN Diszıplinen hın und V zuschreibt, das herrlıche Zeugn1s V OIl der Gottheit Christi, das
Petrus beı Jäsarea Philıppi ablegte und Jesus belobt undraten 1im SaANZCN eiınen Optimismus, en nıcht viele teılen werden.

In dem Satze : AErst der Thomas wendet sıch mehr em belohnt wurde, das Zeugnis, das Jesus selbst V dem Hohen
Rate ablegte nd dessentwillen IM ZUTLL l1ode verurteilt wurde,Arıstoteles Zzu (3 33) darf Nan dıe Berechtigung des Anfangs- weıl CL sıch ZULMN Sohne (sottes gemacht (Joh 19, 7 werden‚örtchens ohl anzweifeln. der verewigte Schabz: dem

z der ur gezollten Anerkennung wenıge Seıten späater nıiıcht erwähnt; ebensowenıi1g2 dıe W orte des Engels belı der
Menschwerdung (Luk. 1, , dıe großartıge kinleitung ın das(S. 36) vorgeworfen wird, seine Behandlung der I’heologıe sel

„Nıcht Z katholisch“‘ CWESCH, solche üble Nachrede wirklich Johannesevangelium W, Als Gegenbeweis führt Ih d} da
Jesus seine Beschränktheit nd Bedingtheit bekundet habe, indemverdient hat, möchte doch sehr fraglıch Sse1IN. Jedenfalls Sınd (T sıch dıe Allwissenheit absprach, indem betete und seinedıe Zitate AaUus Canus (De loc theol. el SQ} und (z0tt1 Erkenntnis Vater ableıitete.(CET Isag dub 53 SCHCH einen T’heologen on der Be- Wıiır gehen auf diese Einwände
nıcht näher eın, weıl S1e in jedem Lehrbuche der Apologetikdeutung eines Schanz möglichst unglücklich gewählt.

Paderborn. der Dogmatik wiıderlegt werden. Der erf. g1bt Auch ZU> dafß
esus sıch Gottessohn YCNANNT nd dafi ıh se1ın Selbstbewult-Jöseph SchHhulte.
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seın aut „übermenschlıche" Ööhe erhob Nıcht wenıge Pro- „„dıe schmachbeflissene, mönchische Selbstwegwerfung. die
tesStanten erblicken ın diesem Bewulitsein Jesu relig1ösen Größen- geradezu erstrebt, verachtet nd scnhlecht behandelt . werden‘‘.wahnsiıinn (z Rasmussen, Jesus, eINEe vergleichende psycho- Er sollte sıch aber och el katholischen Iheologen ordent-pathologische Studie, 1905 De Lootsen, Jesus Christus V OI lıch umsehen, bevor f über dıe katholische Lehre aburteit.Standpunkt des Psychjaters, 1905 welt geht I hieme nıcht. (‚erade ın der vorliegenden Frage hätte Sr schr vıeles enNach ıhm W 9 sıch Jesus bewußt, als der Sohr (sottes se1in katholischen Theologen, besonders vOom h Ihomas lernen können.Stellvertreter ZUuU SeIN. „„DIiese VAURUN! Stellvertretertum befähigende Leider zennt e dieselben n nıcht, wenıgstens zıt1ert ©4 3 auchSohnschaft isSt S41 gener  S: eıgnete Jesus eın LCUES; keinem nıcht eiınen einzıgen katholischen T heologen. einmal C1-andern verhehenes innenleben. Dieses aber nıcht eiwa wähnt CI  — dıe Nachfolge Christi VO1I11 Ihomas Kempen, ‚„ VOoTrübermenschlich, WIE das Gottes, S W A nıcht gottheitlich, weıl dessen Überschätzung In der cevangelischen Christenheit immereın Gefühl des Abstandes nd der Steien Abhängigkeit alleın 117 Anschluß AL dıewıieder eiınmal! Q9CWAaTrNt werden nufittwahrhaften Ott darın tundamental W Ar (S 130) Aber WI1IE Worte der Nachfolge C:Hhrsti: NTIEE| NESCHL, DVO nAhilo veputarı,kann sıch denn ın Jloler Knecht Gottes Sohn (Gsottes nennen _ CONFEMNT, dıe schon xıtschl Aitısıerte, meınnt I hıeme, „ CchESeWıe xann AD sıch (sott gleich stellen, sıch e1ins Maı ıhm 1ENNEN SOrte V1 emut“‘ werde nNıt Recht den evangelıschenund behaupten, alles W 7 der Vater LUE auch S& dgl. ? Theologen angegriffen. Katholiken werden u durch diese

Es hegt auf der Hand, da(l [an Oil] Standpunkt T’hiemes Angrifte nıcht tTre machen lIassen. Der Kathaolik olaubt, dafi der
in Bezug aut das Innenleben C  — In eın wahres Labyrinth GE ewlge Sohn (s0ttes AUS unendlicher Liebe Z ul  S Menschen
rat, AUS dem kein Arıadnetaden heraushilft. Wenn Jesus 11UT! Knechtsgestalt ANSCHOMMMEN, dıe größte Schmach nd 93
eıne und W dr dıe menschliche Natur hatte, W1€E konnte S sıch nıedrigung ıs Z7ZUu1in schimpflichen Tode An TeUZEe erduldet
bald em Vater gleich und dann wıeder geringer als den Vater hat. Wenn FAr LU seinen göttlichen krlöser wahrhaft nd Innıgnennen Wie kOnnte G1 verlangen, da 11a1l 4A11 ıhn glaube und lebt, sollte 1: dann nıcht danach verlangen, ıhm möglıchst hn-
Zzu ıhm bete * Wie konnte 21 SAsCN: Ich IN dıe Auferstehung ıch Zu werden und nıt ıhm Schmerz und Schmach 7141 erdulden ?
und das Leben \ waß 788| mıch glaubt, der wırd leben, WEnnn Iß Der h Paulus Sagtl: SiCH bın nıt Christus AL ALreuz ochelftet ;zuch gestorben Es 1St wirklich interessant, WIE Öfer sıch LE  h lebe aber, doch nıcht ıCH, sondern Christus leht 1 90
bemüht, den Glauben und das Gebet durch Jesus hindurch auf (Gar ; 16) und wıederunm : AEern SE1 (U Mır miıch ıl
(sott beziehen. sollen Al Jesus „vorbeiglauben“‘ nd rühmen außer ım 1euze n CHhrisStı: durch en mır dıe Welt
„vorbeıbeten" öZ£war nıcht aut sıch selbst als In W esen VON gekreuzigt 1st und ıch der Welt“ (Gal 6! 14) Von den Apostelngöttliıcher Macht und Liebe at Jesus den Glauben SCZO9CN, lesen WIr, da SIEe; nachdem SIE gegeißelt worden WarCcl,; freudigwohl aber insofern auf sıch selbst, als durch iıhn hindurch Angesichte des hohen Kates hinweggingen, ‚„weıl €e —_  (=sıch der Verkehr zwıschen (Gottes Macht und Liebe nd em würdigt wurden des ’ Namens Jesu wuıllen Schmach leiden‘“‘
rechten Glauben der Menschen vollzieht“‘ (S 2459 ber WI1IEC (Apg. y A13 Man sıeht, die Aposte! MN AF schon SAaNZ ıIn

erinnerten sıchkommt eın bloles Geschöpf dazu, sıch 5() A1s Mittelglied uınd mönchiıscher Schmachbeflissenheit befangen.Scheidewand zwıschen uhd O1 stellen Vom Gebete eben der Lehre ıhres göttlichen Meisters «Sch. se1d ıhr, An
heißt C ‚„„Niemand kannn A11 Jesus orbeıiglauben, der all (sott euch dıe Menschen schmähen und erfolgen, und alles Böse
recht glauben und Zu iıhm recht beten wall, und iNnan kann Ja lügend wıder EeuCcC eden memnetwillen. Freuet euch und
VOI1T rechten Gebet Zzu (s0tt se1nes Wurzelns 1mM Glauben frohlocket, denn GL} Lohn ISst orof) ım Hımmel*® (Mt Yıa | @ {2)
A1] Jesus SaScCh, da w eın Vorbeibeten Jesus SOl ber (Gerade der Umstand, 1a dıiese christliche emut ıeder Gottesglaube, den Jesus dadurch recht gemacht hat, da(ll DE lıschen Schritter]  er „mönchisch“‘ anwıdert und ihnen Sanzıhn durch sich hindurch leıtete, braucht doch dann sein Gebet unverständliıch geworden, iıst eın BEWEIS, wW1e cchr sS1C (jeiste
nıcht immer 4A11 Jesus Zu richten, als ob (50tt durch Jesus des Evangeliums schon abgewichen nd.
hıindurch angebetet werden sollte, sondern F: Xannn fortfahren,(G0tt direkt anzubeten. Valkenburg. CAÄFBEEiInNnJesus, der sıch selbst dadurch VO ott
erniedrigte, da G1 dıe Anbetung nıcht } für sıch einforderte,hat doch nıe den Zukunftsgedanken gehabt, Gott werde ıhn Zzun Mausbach, IT Jos., Prot A1l der nıversıtät Münster, Altstellvertretenden Empfänger, zum Durchgangspunkt der Zesamten christliche und moderne edanken über Frauenberuf.rechten Gottesanbetung erhöhen‘‘ (S -2406). W Öönnen 4Also
doch durch JeSus hındurch ott anbeten. W as soll das Drei Aufsätze. | Apologetische T agesfragen eft Kg Aufl. ]M.-Gladbach, Zentralstelle des Volksvereins as kathheißen, Jesus bloßer Mensch war - Wenn übrıgens Jesus Deutschland, 1906 ETZ  F S OT, 8°)nıcht als Ott angesehen und angebetet werden wollte, WaiIu Die vorstehenden Aufsätze wollen nach dem NAOTShnat b den homas nıcht zurechtgewlesen, als dieser sıch mMıt
den Worten V iıhm nıederwart ; „Meın Herr und neın (s0tt‘“? WOTIT tür einıge Punkte die niüihere Bestätigung und Hi-

Was dıe Deniut überhaupt E1 und worın die Demut SCSl sStratiıon der In Fien X
Die De

der » Apologetischen Tagesfragen «bestehe, darüber bringt Uuns der ert. wen1g Klarheit. demselben Verfasser entwıckelten katholischen (Grund-MMut hat nach ıhm 1ne relig1Ööse, ıpsistische und altruistische SÄätze über „Clıe Stellung der Frau 1m Menschheitsleben“Beziehung. (G0tt gegenüber besteht SI  1e ım „Distanzgefühl“‘dem Bewulitsein des unendlichen Abstandes der Kreatur VOIL vgl. T’heol. Revue 906 Sp 56) hefern. In dem
Schöpfer, selbst gegenüber esteht S1E 1mM Schuldbewußtsein, ersten Aufsatze, „Der h Ambrosıius V ONl Maıland überden Nächsten gegenüber 1n der Bereitwilligkeit, ihnen ın NıedrI
keıt YÄ dıenen. Beruf und Würde cder HSE betitelt (S 7“52>7 wırdDieser Begriff ist 1e] AB WeIlt. Kr umta(it d
S  1 Gottesverehrung nd auch dıe Nächstenliebe. Die Demut Cie weıtverbreitete Legende v OL der „Frauenverachtung
1St eine sowohl der Gottesverehrung als der (Gottes- de!1 Kırchenväter‘‘ wıderlegt, indem zZuerst eINıZE Auße-
und Nächstenliebe wesentlich verschiedene Tugend, S1e hält VUNSECN Tertulhan und Hıeronymus auf ihren wahren
BREKY Streben nach Auszeichnung ın den Schranken der rechten ınn und Wert zurückgeführt und sodannVernunft. Ihre /urzel hat S1E ın der Erkenntn HHSGEGE SC-

Cie Lehren
des h Ambrosius über Ehe, Jungfräulichkeit, Würde uncdschöpflichen Kleinheit und Armseligkeıt. Deshalb Sagl der b

Thomas Aquıin mnı1t Recht, dafi sıch dıe Demut besonders auf Stellung der Frau austührlich 3R Darstellung gebracht werden.
dıe Unterwerfung des Menschen iınter Ott beziehe und (sottes An zweıter Stelle kommen e Keformideen, welche che
WECODECN auch andern unterwerte CS 00 7  A Ze } 161 (1 ad 7 schwedische Schriftstellerin Ellen FEr ın iıhrem BucheAls ott konnte Christus nıcht demütig seIN, wohl aber 3  als
Mensch nd als Mensch sprach ( „„Lernet mır, denn IC  h U ber Lauebe und Ehe« ( Autorisierte Übertragung VO11L
bın sanftmütig und erzen demütig.“ Fhıeme übersetzt : H Maro |15.—-106. Tausend| Berlin 1005) vorträgt, Z

Im drıtten AT„‚sanftmütig und leutseligen Herzens“, aber diese Übersetzung eingehender Besprechung (S 53 92lTOITELVOGC 77 '#  A  U  %a0Ö 1st abzulehnen. Schon das Woaort TI  VOS Satz „Tıietätspflicht und Irelıe Berufswahl 1ım Frauen-kann- nicht leutselig bedeuten und der Zusatz Ü} X00 bewelst,dafß sıch 1er eine innere Gesinnung handelt. Die TEn leben‘“‘ (S 03—127) wırd der Ausgleich zwıischen (56
selıgkeıit hat CGS aber unmıttelbar 11U1 Mmıt UNlserem ußeren Ver- horsam und Freiheit In der Berufswahl behandelt /£u
halten SCHACH andere, besonders Untergebene, zu dem vorzüglichen Schriftchen 1aben WIr nur cCıe Be-

merkung machen, daß das Buch VONN Henriette DacierMerkwürdig ISt, daßl--der Verf£, wıiederhaolt. sıch ereitert über
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X (DEG Nestori1 JUuONdAdAM Constantinop ott-FE femme d’apres Saıink Ämbroz'se‚ Parıis 71900} Fr den
Maria NAMOILE DeumEFanı CPLSCOPL. O17 gloriari BCAFTISSIME.

ersten en S&  ULE [henste gyeleıstet hätte, und Cdaß S
HON genurt SMn HOMINCM, PUILATALS SCT  07 Istrumentum. Loots

E Dist,. Ö3 H. LO (Mıigne, 172168) AB lesen ist 252, I Mansı 76 B, W  ® Nestorius sıch beklagt, dall Gyrill
181 () 193 K H ıhm böswillıg en Text verändert habe. Keın anderer ZeugeTübmgen. hat n oı gloriarı, und STA EAFPESSTME l1est 8683n SONST ELTLOTE,

Ooptıme.Mocchegiani‚ D Detr. (} M Jurisprudentia eccle- 7  o  UM. y  An  S2S8.  SP (7  eAVETV mM 1t Gyrilt) LUM DCHV
siastıca ad CL commodıtatem Utrıusque cler1. 1om. DLr giNEM TUGHAE OChristum genutt, (CX 0} SANCHS ÖCT/PEHUTES A Gctus
A „laras Aquas-Frıiburg] Brisgoviae Herdet, 1904 CVAL; 767 SUM , natım AUFEM Deunm AI In NUSGTUGHN Aidiei. Loofs Z{ [
89 M Tom E} 190) (824 p.) M O A:OM). I1 190) VE 2T7O, 2 ansı 55ı &$ verschiedene Übersetzung.

616 p.) M 520 ) * Item eiuSdem Nestoriti Filium AMOUC Dei genuit
Z 6} VLr O QUAE Christum nrotulit, S p QHLA AlLS Dei duptex PST. 47as altklassısche „ L&NOSCE Jatent !“ 1 2O EleQ

des vorstehenden NATUTLS, NON quidem Acıtatem. genuitt SR humanıtatem, TUAE PST
20} orclert VOl denjenıgen Kritikern ALIUS propter CONTUNCLUM Alium, Loofs Z FA 3 —AL ansı \/7
laborates beachtung, welche vorsichtie W  D, mı1t ya B? 344 A" verschıiedene Übersetzung. il 709 2OV TO!)
ıhrem Urteinl hıs nAach dem Krscheinen des etzten Bandes 70 1sSt dıe NECUC Varıante Aeitatem 7U beachten, die das 01127
zurückzuhalten. Der V erıt. ist L 5  D  ED 1905, AB S EVEWYNOE fordert, das nach Loofs eiINe ‚talsche Korrektur®‘ AUS

EVEVYNOS SseInN soll : dıe Lesart 1st vielleicht richtig, w1e ich ım Hinblick578l L11 unter der Presse lag, ()51/2 (lh„ RN dem Leben auf dıie andere Stelle VeErmMUu{TC, dıe Nestorius selbst textgemälsveschieden. Laboribus pf doloribus Jfractus, DCULOFUIN als SEINE eıgen tiert Non peperit, optimt (SO% Marıa deitatem,
das Weerk vollendet. ıeIumıne HOE orbatus“ hat (: sed pneperıt hominem Aivinitatis insecparabile Lustrumentum (Mansı

76 B), obwohl! 004881 S  G  CH könnte, da (} Satz nachletzte Hand konnte CT nıcht mehr Al dasselbe anlegen. cdieser Stelle geändert wordenMlit cder Bıtte 111 den LLeser achsıicht brimgt das usdem Nestorit. Pronterea Deus Verbum Christus
Vorwaört des Schlußbandes das offtfene demutsvolle Be- appellatu, OC habet A hristum CONMNMTUNCLLONECHM EONFEINUANL,
kenntnıs: „Mınıme ıntenderat de IU @ ecclestastico methodo LOOfSs SS © ra 7 Mansı Ca  3 ( 4 T BE verschiedene
SCIENLLCA fractare, mıu sSTte 1DSUM dAe TAC neg&lecta u Übersetzung.

ber dıe Quelle des Innocenz und seın Verhältnis denincrepabıit,. Nonm Pro schola, sed DrO vıla quotidiana SCr 1PSL, andern Zeugen nmöge der nachforschen, der dazu dıe Muße hat
()rdine ne£&LeCFo Äibrorum CONSUELO 0CC ( DCULiLS habıult, Ich möchte hıer ur noch eın Bedenken iußern über dıe Tragweıte
T clare el Aiserte (ELZES hodie IM Eeclesia vigentes SZLO VO- gewIisser Fragmente In der Frage nach dem Glauben des Nestor1ius.
nullıs capıtıdus componerel, Adubitavuıit de eademn terato Nacl Bethune-Baker (Journal of I heol. Studies {11 16 1St

Der Verf. wollte keim Nestorius durchaus nıcht ın eine „CSSsCNTIAL unorthodoxy“ gefallen,&S  ‘ GÜ ulılıtatı ESSEC vıdebatur.“
wissenschaftliches Kirchenrechtswerk schreıiben. Darum und sınd ılım Meinungen u  5 Last gelegt worden, dıe G1 ZU111

nındesten nıcht 1n allen Einzelheiten ;  TI nat Mir chemnt,
vermi1ßt 19900081 5System, jeden Versuch einer erschöpfen- da AUS Gründen eiıner guten Methode diejenıgen Fragmente wohl

en übrıgen unterschieden werden mnussen, dıe durchden Darstellung der kırchenrechtlichen Materıe, jede oründ-
liche KErörterung und jegliche berücksichtigung der CX /itate eı Monophysıten aut gekommen SINnd ; denn e 1St

möglıch (dıe Tatsuche behaupte I  h nıcht), dafli eın monophvsı-kanonıistischen I .uıteratur. 3€]1 solchem Mangel  - erscheıint tischer T’heologe absSsıchthchA AUS en Schrıitten des Nestor1ius
ler Tıtel » Jurisprudentia ecclestiastıca« als sehr ungeelgnet S5Ätze ausgewählt hat, dıe katholıischen Inhalts und 15 der
und doppelt unerklärlech:. IBER (3anze ıst eine ın katholischen Zeıt des Nestorıius der wenıgstens nıcht spezihsch

nestorlianısch Sınd. gleichzeitig dı: ıhm gleichermaßen20. Büchern mı1t Fleiß ZU  ammengeschriebene Kollektion verhalßte xatholische Lehre nd dıe nestorianısche D  Häres1 Z
VO11 päpstliıchen Erlassen und Schreiben iın ıhrem FANZE iFeHEN. Be1 den monophysiıtischen Polemikern Tendenz und
Wortlaut und CM4: Kntscheidungen der römıschen Kon- Übertreibungen Zzu vermuten, braucht zeine orößere Schwierigkeit

Zu bıeten, als O  . hbel en Katholıken zuzugeben ; ur 1St ıngregationen hauptsächlich ın Sachen des (Irdenswesens
Zn ein1ıger Erklärung sınd einzelne dem eınen —_  “ ın dem anderen FHalle notwendig, AI  1D} Zzu bewelsen.und der Lituroie. Kom Mr CAtr

Dätze AL Ferrarıs, Prompta hibliotheca CANOR,, ulü
a11s den kanonistischen Werken V OL Laymann, kKeıtfen-
stuel, Santı, Bizzarrı und Aıchner BEI&ESELIZT. Als Kn itteilungen.Nachschlagewerk kann den Moral- und Pastoraltheo-

Mhienlich sSEe1I. » L1C. Alfred Juncker, Das Christusbild des Paulus,logen SOWI1E Cden Kanonısten manchmal
Das Ansehen ‘der katholischen Kirchenrechtswissenschaft Halle 1906 (36 8°) VL 0,60.« Das Schriftchen, wel-

ches eın Etiw4s erweıterter Vortrag ist, behandelt zuersti Sallz kurz
aber dürfte infolge des unglücklıch yewählten Iıtels (des dıe Ärt des Christusbildes be1 Paulus, sodann austührhicher den
Werkes beı Kritikern ü111 (: leichter 20 ILLE desselben. Hıer welst der erf. sehr glücklich enunnachsıchtigen
und mehr geschädıgt werden A  ö  11s der Autor, welcher K Ofi= Versuch der modernsten relig1onsgeschichtlichen Erklärung, WIE

51IC besonders W rede, Zimmern, Gunkel, Pfieiderer. Brückner,sultor der Conegr Indulg. et Keliquiuar. Wal, „uußerrime“, auch Frenssen 1n »Hılligenleic VEerireti® wırd (der Haupt-
W1€e das Vorwort rühmend erwähnt, „Znler A nadscıitus taktor lıege In Paulı vörchristlicher Messiasanschauung),

zurück nd reduziert die Wırksamkeıt dıeses Faktors auf eınJuerat, GULOUS conflatur (L OMMILSSTO Ponti, ‘cz'a Ae /eZiOUS Mınımum. Tatsächlich SLAMNMIT dıe paulınısche ChristologıeeCcclestasticıs WHNUM redigendis.“ dem Zusammenwiırken der rel Faktoren: Her Christuserschei-
Nung und ıhrer weıtreichenden Folgen für Paulı inneres Leben,Bamberg. 4Augusf KRECHT  E D E des Christuszeugnisses der Urgemeinde nd se1ıner machtvollen,

Nestoriana. en DaANZECN W esensbestand des alten Menschen AaUS en Angeln
hebenden Wiırkungen und des nachdrücklıichen, unüberhörbaren,Zu Fr LOooO(fs, Nestoriana (1905) glaube iıch einen Nachtrag der Katastrophe des Karfreitags unlösbaren Selbstzeugnissesbıeten Zu dürfen, da ich dıe Sache ıin den Rezensionen, dıe mır 1250 Die Ausführungen wırken durchaus überzeugend undD1IS jetzt ZUuU Gesicht gekommen sınd, noch nıcht angezeigt iinde, werden auch der katholischen Apologetik willkommen SEe1IN.Vier Fragmente Nestorius werden auch iın der ateın. H E1*- M Meinertz.Bonn.‚setzung der Schrift des Bischofs Innocenz Ol aron1a (um 3:30)

De his qur ÜUWNUÜ: I Trinitate . dubitant confitert (ed. AmelLli, 1)as » Dictionnaire d’archeologie chr  1enne et de
Ich lasse enSHicil, Casinense Z 9 148—1  D]  5  6) miıtgeteilt. ıturgle« (Parıs: Letouzey T Ane, trcs le {4SC.) ist bıs

Lext nebst Verweisungen auf L:00S’ Edition und auf die a'ten Schlufl des Buchstabens gediehen. Die beiden etzten Hefte
lateın, Übersetzungen bei Man folgen. (Wasc, $ pf >« Archimandrite— Azymes) zeichnen sıch
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wIiedel durc] He solche Hülie elehrten Stoftes und &CS Be- dıe Leituneg deı Lrere theoloeischen Fakultätkur nachden GE
arbeitung Von solcheı Sorotalt und ilarheıt AUS \ 111 hohem den Jesulten O  O  S  O 1AUlte Vo] dıe Schrıift des Keferenten
Ma(le Anerkennung erdienen. Heben W 1T CINIS CS AUS dem viel- u  S  DE dıe deutschen Dommuikaneı reıbun ()Y 90 A,
gestaltigen Inhalte KeCIercH, der i)auptmitarbeiter An Paulus
dem Dictionnaire, AUS dessen Feder wohl C1 Drittel des Dis-
he1 Ersc 1eI1  1eH STA1L handelt 111 dem Artıkel Arcosoltum NLCI deı Leıtungz Protessoren 11ll College EHREOLOgIALE

Ar Dominicair BAn eat. Au Saulchoir ({ Karin (Belgique)11 de1 Bedeutune dieses Worte und ON dem Vorkommen
der Arcosolien aut Friedhöften und 111 Katıkomben iıntel 11- dem Anfange diıeses Jahres i GLE ZeitsSchrätt 1115 Leben
hrune vieler WTG ESSANLGE inzelheıten und Beigabe zahlreicher gcrufen, dıe kurz aber STIrCHNE wissenschafthech über alle Dıszıplinen

der P’hilosople (Logık, Metaphvsık, Asthetik, SVCHOTORIE: Ethik,uUuStrationen desgleichen 111 dem tolgenden Art Area über dıe Geschichte d  1 Phiılosophie) und der “  1  5ß  I’heolo theol. Methoden-Gseschichte del d1esem Namen bezeichneten Begräbnisplätze lehrt pekul Lheologz1e bıbl Lheoloegie Geschichte der theol.iıhre Größe und iıhre ÄAnlage besondereı Berücksichtigung
der AVCNA V 111 Afrıka B hren Relig10nswissenschaft) informıeren sO1] dem |beson-Pargoire ETOTTIETT 11} dem Art Argia dıe deren Zeie en S \A Uüunschenswerten Kontakt der verschliedenenGeschichte des erbotes, A88! bestimmten L agen 711 arbeıten Ge-
richtssıitzungen abeı auch Diszıplinen nd ihrer Vertreter Z Cleichtern und die Fortschrıtte_ heate1 und Gircusspiele Zu halten der SC auch en anderen ZUHUÜULC kommen A SC IDurch(1n Klöstern) 388 JC W  K{} | aven das kanonısche Stundengebet selbständige Artiıkel und kleinere tızen durch zusammentassendezZU elern N  S A (900V) In dem Art A stellt

(‚abrol dıe Nachrichten über die arıanısche Liturgie 1S54111DEN Berıichte über dıe Novıtäten C111 jeden Diszıplin w Chronik
AL ch(über dıe Taufformel des Eunom1ius gl noch Greg. und C41316€ Leitschrittenschau, 111 der dem I ıtel Jedes Artikel

CIM kurze Inhaltsangabe beigefügt wiırd wırd das UrganEunom. ıb F be] Mıgne P 4A55 S11 (“)) während Leclercg
ö5 DKO: Reihe VON Lanıschen 1!chen, VOTL allem 111 Rom und »Revue des s CIENCES Philosophiques et Theologiques«
RavC111 CCC Aufgabe YAS| entsprechen suchen Hervorragende I heolo-bespricht Letzte1 C legt auch eingehend A1e Beden-
[UNO der 15692 entdeckten Inschritt VOIN Arıkanda 11} Lycien V e  1} und ılosophen des Domminiıkanerordens besonders 111 Bel-

S1Cc. 111 de1 Schweiz nd 111 Jerusalem mehrere Professoren de1ı312 (1l dıe für dıe Geschichte de1ı damalıgen Christenver-
IDIIG altesten Darstelungen de1 Universität LLöw GT] des Instıitut catholique 111 Parıs habentolgung oroßem W erte IS ıhre Mitarbeit 10 esichertHimmelfahrt Christ 111 den verschiedenen Zweıygen der Kunst Vıiertehährlich wırd Hefit

Cabrol Seıiten 1 scheinen der jährliche Bezugspreıs beträgt{tührt eGiercH 112 dem Art ÄSCe_  707 dans ’art) VOl
Cr one: das Alter des Festes der Hımmelfahrt : A SCECHSLON (fete 11 Be SiCcCh und Frankreıich E ün dıe übrıgen Länder Francs
Av S und +  ‚— alten ırchlichen Gebräuche dieses JTasxes: In » Ihe Crux of Pastoral Medicine. B Kev ndrew
derselben Weise teılen sıch dıe beıden ele]en auch 111 den Klarmann Second Revisead and knlarged Kdıtion
Art Assomption kıne besonders eingehende Behandlung hat dıe New York N Cincinnati, 1 7ustet N S LOO) (V. E 05

en M  s}  p L1&  { O  11Archäologie und spezıiell dıe JL opographie Athenes durch 8 EG Litel vorhegender Schrift erklärt
Leclercq (col 30507 erfahren : dıe Teilüberschriften Saint- der Verftf selbst Ar d U1 ch den Unter- tel T’he Pe) 4S öf
Panıl et L’Arecopage, ED Dieu LILCOMN iC Fond ANTLOQUEC S0OUS I'n m7YOMLC Man ADOor[LON, Crantotonuiy Aanıd the CS  (1) 1n
07 echretienne A W11 auf 1öchst wıchtiee Untersuchungen Es Önnten : Kenn-S  CCtHOoN ; Myoma ANd. Fhe PoOorra Section.“
hın, IN1LUNIEN möchten AAEE. treilich RLW  f  An schärtere Krıitik W U11- zeichnung des Inhalts noch beigefügt erden dıe Überschriften

\A' C111Sl Abschnitte :cschen WIC col en Nachrichten über Athenagoras und T'he "oblem Of Li anıd GFTENEFAFLON, Kirto-
Quadratus dem veralteten Buche Ellissen wırd R el Ver- Conceptio Heredity S (1 Kactor L4l Propagation, £R (1
Lrau geschenkt Sehr wertvoll 1sSı der Art Aubes Oaptismales K actor Vl AM705abıt . Im ‚OLrW.OTt. spricht der Vert der ?1ls-
11 P de Puniet B 1ST reich Al Mitteilungen AUS schwer herigen Behandlungsw CS der Pastoralmedizin und SCIHEDN CHEN  Dß  s  “  e
gänglıchen lıturgischen Sammelwerken Desgleichen verdienen Absichten 117 CI Welse, dafß dem Leser der Gedanke nd dıe
besondere Beachtune dıedıe Untersuchungen Leclercqs übeı Hoffnung ch aufdrängt, CM werde QANZ HE und CISCNATUSCArchäologie Autumn, Wbe1 dıe vielbesprochene LYÜUS-Inschrıft Darlegungen über pastoralmedizinische Fragen inden. \A/ CR 11 11
des Pektorius o  A beschrieben zırd, SOWIEC dıe Angaben über dıe vorhandene Dastoralmedizinische Laiteratur einıgermaßen ennt
die Manuscrits Iiturgiques Au zand SCHINALVE d’ Autun, he- wırd hochgespannte krwartungen nıcht ertüullt sehen
sonders O wıichtige aecramentair Ar ’abbaye dAe Marmouter. iımmerhın ıber ırd jeder 5  C anerkennen, da(l die Yısch nd
7, Siecle ( mıt Faksım.) und das EIZL 111 der Vatikana befind- anregend geschrıebene Abhandlung er dıe ZJENANNIEN ebrtete
lıche Sacramentaire IHETOUUNGLEN Ar ’ Eglise ’ Autun, VLE { sziecle vielseitige und gediegene Belchrung hletet uınd deswegen In be-

rutenen Kreisen neben schon vorhandenen Werken solcher ArtDem hochverdienten Herausgeber und em opferwilligen
Verlage 564 beı der Vollendung des Bandes, der SCGCIT ITG noch Dienste wırd leisten können

kıchstätt5  274 Druckspalten und 180 illustrationen RLA& gewaltige Le1i- IN Kieter
STIUNg darstellt, un aufrichtiger Glückwunsch dargebracht. Das Fersonalien. Del Prof de1 alttest “  n  öl  Z  v  37 AL derDictionnaire 1S1 schon JETZT für dıe archäologischen nd Iıtur- xath theo]l Akultät del Unıv Breslau I1 Nikel 1SsLı ZU112as des- Jogischen Arbeiten völlig unentbehrliches Hilfsmuittel, Konsulto: der päpstlichen Bıbelkommuission EFA wordenWCLCNH auch I1l Keiner Bıbliothek, dıe solchen Arbeıten dıenen
mu tehlen dürtfte. Am LO Januaı entschlief deı Prof del Moraltheolog1e 11

derselben Fakultät [ı Adım Kraw ÜLZERN Lebens-388
In en Fuldaer Geschichtsblättern Jahrgäng Nı Q/10 gıbt jJahre

Prot Dr Rıchter Belege für D Jahr 754 als Todesjahr
des Bonifatius, für das Vo_L_ kurzem auch M Lang]l (vgl

R oschlielßlt Bücher und Zeitschriftenschau. *Theaol. Revue 1904 5R IIO f CINSCIWEICHN 15%
den Wor Möge aber nunmehr 111 allen Schulen SOWI1LEC 11 allen Bıbliseche Theologie.wıssenschaftlichen und populären Darstellungen ALl dem Jahr

Boniftatius festgehalten werden ! DE1LaPorte74 als dem Todesjahı des h Oon1s theophores wiG: AssSYIIC  89) L’Epoque des
al gonNIdes. Pärıs. LEFOUX, 1906 (19

» Die Jjesuiten 111 VTIEeTr. Vortrag, gehalten bel der Fest- Boylan P EBvolution and Assyriology (Irısh T heol. Quart.
feier des akademischen Bonifatiusvereins 1112 der ula des BischöH. 1907, I A A l

Dhoörme, FrPriesterseminars I ner 2080 Kl Juni 1906 Von K Inrer Le SCJO UL des chez les Babyloniens ß
80 M 0,60 |ieser les Hebreux (Rev bıbl 1907,C $90-—4756)Paulinus--DruckereIl, 1906 (4 Lex

Vortrag bıetet DL QuUtenN UÜberblick über dıie mannigfache kdel E Das Buch der Oftenbaı UL9” Striegau Uı ban 1906Ml I1 8L ätigkeit der Jesulten 1112 Irier ihrer Ankunft aAall 1n 1560 Z
Zahlreiche ©)  (  lıini, A Iltica tede nella CC  51 ıblica. B  ROR GTLIZ Laıbrbıs T Authebung der Gesellschaft Jesu 1111 AL

Belege, 111ıtUnNfier nauch AUS handschriftlichen Quellen, dıe en ed fiorentina, 1906 (137% W 87
da(l der Vert offenbar M chıne A s L’idee du lıvre L  c (Rev. apo/ 1906Ausführungen beigefügt sINd, 9

CIM begabter Alumnus des Inerer Priesterseminars SC1IH I1hema 341—3506).
gründlich studiert hat. Die Angabe, der IT nerer Domprediger
Hunolt 174SC1 1726 gestorben, beruht wohl ur auf 1116 Für die Bücher- und LZeitschrittenschau wirken d1ie
Druckfehler. Das Lodesjahr des Domminıkaner Pelargus IST derren Vikar d Münster, Prof. CGCleme Kom,keineswegs unbekannt. Derselbe IST ATnl Juli 1561 gestorben, Kaplan IIn Junglas- Berlin, bbe Tac PradeE Parıs
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Orelli. Vey Die kıgenart der bıbl Religion. | Bıbl elt- BL Marx Das Yapsttum ın en altesten Leıten der Kırche
Streittr. IL, 12]. Gr Lichterfelde, KRunge, 1906 (395 6° M 0,5 0 (Pastor bonus 1906 DEez. Q7.—109)

Leeuwen; Vall, Bılbelsche Anthropologte, Utrecht, Ruys, QueRtin,; F: Un temolgNaZE 3B le Codex OV  LHLANUS des
1906 (228 bi 6°) Va Z epitres de lgnace (Rev Bened. 1907, 104—106).

Könıg, E Kalenderfragen 1mM althebr. Schrifttum (Z d AtsCcH. Murillo, E: Doctrina de San Justino sobre Jesucristo Mesias E
Morgenländ. (es 1906, a 605 — 644). HJ0 de DIios (Razon fe 1906 300 —385)

her=Mekörttschtian, K 8!lMeiıster, K ur 1 ransskrıption der hebr Gutturale durch dıe L1eEr-MinassStantz Des n
CN ( Wıener Stud 28, 1906, 160/1) Irenäus Schrift Erweise der apostolischen Verkündigung.3 HOeNe: P Der Dıbl Schöpfungstag ( Theol.-prakt. Quartal- In AL  en Version entdeckt, hrsg. &i 1Ss Deutsche übers.
schr. 1907, 58—73 Mıt Nachwort Anmerkungen Harnack. L Fexte

VIVIeL, La Bıble Ancıen d Nouveau J1 estament. Ul Unters. BEE 1 ] Leipzig Hınrıchs, 1907 69 u
Texte de Ia Vulgate, traduction i commentaıre. Kevus CT 58 U ] O:}
enrichıs de NOTICS Dar Mgr. Lam Tome {} Levitique- Juges. BuONnaiut!,; K miıllenarısmo d1 lreneo (Rıv SsC1ENZE teol
Louvaın, Peeters, 1906 (663 6 F' 71350 1906, I 15  y

ScHHeb1ıtz, [Sö’dädhs Kommentar ZUnMN1 Buche Hıob | Be1- Batıftol. L’edit de Calliste d’apres anl CONIFOQVEGEISE ente
hefte 1: alttest. Wiss Al] Gießen, Töpelmann, 907 (Bull de ıtt GE} 1906, I 330—346)
(VHT, SÖ SEB 83°) Jansen, T De leer Vall den CrSQOON C] het werk V All Chrıstus

Eitten, e Messjanısche Psalmen V Ps 68 D1) Tertullianus. Kampen, KOk, 1906,
(De Katholiek 1906 25—243) Labriolle, de. L’argument de prescription C(Rev. d’hıst. et

DTIESSECH; B Verklarıng Al Pss ö3 S4 ] FE 129 (Nederl de ıtt rel 1906, 6, 497 25120
kath Stemmen 1906, 207 —2168) Dupın, A Ü E Irinıte dans l’ecole modalıste Jusqu ä Ia fın du

LA Tange, e l1vre de Ia SANessE;, doctrine des 1s [1Ile (Rev d’hıst. ei de ıtt 1906, 6, )  I5—532)
dernieres (Rev bıbl 85-—104) l  ‚_  ‚_ Bibliotheca DAatirum., Ser. vol. Ambrosius,

Zümpiehl, Danıel 1ın der alttest. ] iteratur (Katholik 1906, De iıde, ad Gratianum, lıbrı NS De Spirıtu Sancto,
I 361—390). 1ıD. Romae, t1p Forzanıl, 1906 pZ 1 —65, 8:)

Van HödNHacker, A Oies d eXEDESE SUr quelques PaSsSsasc> QURALN., H E Jean de Jerusalem SE le commentaiıre * les
ditAÄiciles d’Osee CREer bıbl I1907, > P (3  55 evangıles attrıbue Theophile d’Antioche (Rev Bened. LOU /,

De BFa ne, Dz Prologues bıblıques d’origine Marcıonite (Rev. LE 07—109);
Bened. 1907, FA Mo rın, G, PFODOS des fragments SICECS de Jeröme les

Nriebergall, F E Praktische Ausle  au  112  o des i  est 1n Halbbdn PSauMmıecs publies dans les Anecdota Maredsolana (Ebd 110/1)
Allg, Einleitung (aus dem Halbbd.) H An dıe Öömer (aus Sıcking, 15 Synesius (De Katholiek 1906, 31-—340)
dem Halbbd.). Tübingen, Mohr, 1906 (S 1 —48 Mercatı, G Notes ancienne lıtterature chretienne : Isicius.

1 —48 Lex 8°) 1,0' frammenti esapları de] Chronicon Paschalte E Scrıtto
Müller, E 9 Unser Herr (Der Cla ALl dıe Gottheit Christi). aAtanasıano De AZY Mı Spur10 (Rev bıbl 1907, E 79-54.( Bıbl. elt- 8l Streitftr. 1  y 11} (gr Lichterfelde, Kunge, 1906 (3TanNter,; ML., Le Concile d’Agde )06 Montpellier, Impr. de

(52 8°) vl O,S Ia manufacture de Ia Charite, 1906 (406 679
Ber-Kohr, Christus un dıe Krıtik In der Zeit der Aufklärung (Frie- Kxcerpta hıstorıica IUSSU Imp. Constantin! Porph. contecta.

densbl. 1907 Jan., 74 —81). lın, W eidmann, 80 Vol E < Excerpfta de virtutibus
4O ner., : he Soteriological Teaching ot Christ Irısh e1 VItNHS. Pars RE E BPüttne  7 WOD)St Kdit Curavıt

Theol uart 1907, 08 — 109): Roos 369 Sk 1906. M. Vol 1V
Chämbertkain: S Gospel Notes. London, Drane, 1907 Kxcerpta de sententils. E Ph HOl1LSs  SEeVALN. (AAVIUMN,

(TI8 &. % 475 S 1906. M LS
SCOLE: F Fourth Gospel, 1ts Purpose nd Theology. Kdın- SChüster, H., L’abbaye de Farta et sa restauratiıon AU X.Ie

burgh, G:lark. 1906 (390 8°) 6
des

(Rev Bened. 1900 7/, 1, V pa
COppieters,; 0 K decret pOtres (Act S 26 —129) Pehcehli; N Concilio dı (zuastalla © ott 1106) Parma,

Rev bıbl 190 /, IS 34 56) Battel, 1906 (27 8Y)
Schettler, A Die paulinısche Formel „Durch ( HISS 111I61- Halus ds L Der Bernhard Clairvaus Abt DE Kirchenlehrer.

sucht. 1 übingen, Mohr, 1907 82 8°) 2,40 Dülmen, Laumann, 1906 (nl 308 8%)
Valentin, AS, La Sanctil1cation d’apres Paul CCaHOrS: Impr. BEeEMere, D Une lettre de Frederic de LLaroche, evVeque A Ere

Coueslant, 1906 (56 8Q0)
Ghamberlain, O, Ihe EKpistles of Paul the Apostle, 1200 A

f archeve&que de 6E (1153-—-1161) (Rev Bénédt 190 /,

don, Drane: 1906 (676 8°) 4S d
Zendbriet de

Wılde, &B De bestraffing der ketters, LOT de ınvoerng der
Zanchius; H’ Commentaar Paulus’ Bisschoppelijke Inquisitie (Studien 43 —060).Philippenzen, Uıt het Latıjn vertaald door. Wıelenga. 5Sancho del Gastıl1ö; N Pierre { 1 i€ Catholique (Rev apol.Kampen, KOok, 1906, 1906 8ö2-—388).
Petit. A La Sainte Bıble cCommentaıre d’apres Dom Lüchaıre, Aı Innocent HA La Groijsade des Alb1ıgeo1s. PÄS ed

Calmet, les 5aınts Peres el les exegetes ancıens RT inodernes. Paris, Hachette, 1906 (266 LO  609 3550I I kpitres CanoN1quUes. Apocalypse. Parıs, Sueur-Char- Maghe. Ir Vall den, De Franciscus Vall Assısı (De kath
LUCY, 1906 (411 8°) 1ds 1906 bl n AGarbattr. A9 Maimonides’ Kommentar ZzunmhLl Iraktat Kdujoth, Deslandres, P7 Les grands Yapes. Innocent ei I9 Chute
Abschnitt u vVI um ersten Male Im rab. Urtext hrsg., des Hohenstauten. Parıs, Bloud, 1907 (64 16°) Fr 0,60
GE erb. hebr Übersetzg., Kınleitung, deutscher Übersetzung, ScHOönBbäach; s Studien ZuUuUr Geschichte der altdeutschen
nebst krıt erläut. Anmerkungen. Berlin, Poppelauer, 1906 Predigt. Stück. ber Leben, Bıldung Persönlichkeit
(40 LE H 8!)) M Z Bertholds Regensburg, | Aus „Sitzungsber. kadGottlieb, M., Mose ben Maimuns _ Kommentar ZUTC Mischnah.
TIraktat Sanhedrin, 1n NeCUEeT hebr. Übers Aaus dem arab. Urtext Wiss.‘‘|. Wien, Hölder, 1906 (142 2a 83°) 5350

W ıld, T ber dıe Echtheit einıger Opuscula des Thomasmıt Anmerkungen. Hannover, Berliner, 1906 (A, I1 O4. A (Jahrb Phıiılos. spekul. TIheol AAl,; 3 190 /, 290-310).Ö° 2,50 Schultes, K Reue U, Bußsakrament. Die Lehre des h. MO
11145 ber das Verhältnis on Reue IHistorische Theologie. Bußsak}'am€x)t (Ebd

73—290)Theologischer Jahresbericht. Hrsg Krüger U, öch- Hadelın, Une theorie intultioniste de la coNNaAISsSANCE AU
ler 25 enth. die Literatur 190)5. Abtlg. siecle (Rev Neo-scolastıque 1906 NOV., S71 —391)
Kirchen eschichte. Bearb Krüger, Glemen, Vogt, Köhler, W ulf, de, Un scolastı e INCONNU de 1a fin du
Herz, CrNEr, KRaupp. Leipzig, Heinsius Nachtf., 1906 CANU, | Theodorich Ol Freiburg SE 434—441)

3209 — 9186 Lex 83°) 2 Berliere, E Les CVeques AUXL1IALTES de I herouanne (RevStöcker, Lydia, Die Frau ın .der alten Kırche. |Sammlg, &- Bened 1907, K 62-—85meılnverst. Vortr 471 - Statuts du chapitre neral  v  5ß benedictin de Ia Drovince de
M 0,75

JTübingen, Mohr, z (3 8°
Sens (maı 1299 (Ebd HS1320
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Montebauer, X x Johannes Ae Montecorviıno (Katholık 1906, Kelleher, { he Eithıical Aspeét of Boycotting (Irısh Theol.
Y, ZÜL=7254 I s 2EZA81) Quart. 190  T VE

kepicier; Julienne Falconier1, fondatrice des Mantelees. Mckenna, P Primal Duty ot Motherhood (Ebd 16—34
vie, SO LCMPS, 1038 CC  i GODEeEFt, Moraltheologie. BA Aufl Paderborn,

()
Bruxelles, Vromant, 1907(220 F H7 Schöningh, 1906 (VIII S4 Sa 8°) M 4;80

Elavıeny, Mme de; A Ar  Brigitte de Suede. Sa VIE, vevela- KUuAnm B Apologıe de l ’etat reliQ1eux: Ia pauvrete evangelıque
t10NsSs GF SOn OQOCUu Nouv. Parı UQudın, 1906 (AIL,; (Rev apol. 1906 p 372300
649 OS

Hermelrmnk; I: Die relig1ösen Reformbestrebungen des eut- Pra  ische Theologie.
schen Humanismus. KDeEKS; { Das Devolutionsrecht vornehmlich nach kath.Tübingen, Mohr, 1907 GLE ) 5 .. 20R Kırchenrecht. Kirchenrechtl. bh 37/381 Stuttgart, Enke,8 M 1 ,2! 1906 448 > 5 M  16BECIETCY, H 9 Les Martyrs. Jeanne d.ATC;, Savonarole. verb. uParıs, Oudin, 1906 zn: E 8*) Er 4© M OpPP, Ia Pfründe-Statistik der 1Özese Augsburg.

Kahl, Die Pädagogik des Bischofs Franz Patrıcıus V. S1ena ern Aufl Augsbüurg, Huttler 1906 (864 Lex 89) M 16
(Katholik 1906, ‚ 45—361) EÜzZet: &: Nature jurıdique de Ia tondatıion de % (these).

Pats, Larose e Tenin, 1906 &B 227 6°}Krogh-Tonning, K Luther i KErasmus er \Villensfreiheit Boudınhon, AS Sur l excorporation i l’incorporation des lai-(Pastor DONUS 1907 Janı LO - 159)BenO11; Franz Xaver als Katechet (PAaStol JUECS (Canoniste CONLEMD. 1906 dec., 705-—711).
1906 NOV., a  E Dez.; I19--129). O4k vier, E Nouveau Manuel de dro1nt ecclesiastique frar  15

Gr aAZ12Nl, P Kes Grands Papes, Sixte-Quint et Ia FeOrganNı- L:O1S; Decrets Cr Actes pOonNtiIAcauUx E: Ia separatiıon des
satıon moderne du Samnt-diege. Parıs Bloud, 1907 (64 kglıses 47 de [I’Etat Parıs, (Jarnier, (XM
16°) F'r 0,60 r8:)

Pıieräantonehn, P 1do ludiclarıus In praxım traductus nıatrı-Zregiler. Die Polıitık der Stadt Straßburg ım bıschöfi. Kriıege monalium CAausSailu specıminıbus,1592—093 Straßburg, Herder, 1906 (113 8°) M 1,50 I/
Komae, t1p de Propaganda

Janssens, E $ La phiılosophie e1 l’apologetique de Pascal: fıde, 1906 C333 8
Louvaiın, Inst. Sup de phılos., 1906 C(ALE, 396 22 H D BeIresSheiIm. Offizieller Staatsbericht über dıe Ausdehnung des

Gazier. Al ”ensees de Pascal. Kıtualiısmus (Katholik L906, O; rWW  c  AkKdıt de Port-Royal, COI AT Adlof{f, E Moderne Seelsorge relig1Öse Unterweisung (Straßb:compl. Poitiers, Soc Han d’impr., L907/ (613 165 Diözesanbl. 1906, 2! S 3T
ystematische Theolog1e. SOa M., E1 catecısmo UN1CO Aspana (Razon FE 1906,

(l  a  P 469 -—4
De Kıdder, L} L’apologetique OU la detfense de NOIrTrE fO1 38 Gelliers La Messe E le Peche les habıtues de In

de dogmes aujJourd’hul CT autrefois (Nouv. Rev theol quotidienne. Parıs, ıbr Samt-Paul, 1906 (252 122 D
1906, 3y 3 S ar SE 4, D 105-—198; 6! 29053 -— 304 ; Ö, TEFaAt: LEL (OQver de verplichting den penıtent LC ondervragen

U1 (Nederl. Kath Stemmen 1906 bl 196—-205 ; 201 —300)405 —416 ; 9, IO, 485—9509 ; 590—95 96 ; I
p 45 —0657). ACKEer. +a Al den, Het toedienen Vaıl 1et Viatieum Al be-

BEgSertfon; New Way In Apologetic. LL.ondon, MowbDbray, wusteloozen (Ebd bl 54  222 200)
1906, 80 COUET, E., Les miıiracles hiıstor1ques du Saınt Sacrement. Nouv.

Segond, Les Idees de Cournot Sur l’apologetique. ed Bruxelles, euvre du Sa 1906 (390 E2O) Fr
Morin, G., Notes d’hagiographie toscane (Rev Bened. 1907,Bloud, 1906 (43 8°)

VolM ATMZ 1 C7 Compendium theolog1ae dogmaticäe. P I12—119).
Le traıte inedit d’Hervede rel1g10ne, de ecclesia: de fontibus revelatıon1ıs. Laudae, 2 Un crıt1que C} lıturgıie N Alle

Capra, 1906 4, 43) Ö-%) 4,25 de Bourgdieu De eOrvecHOne quarundam Lectionum
Deseille, E Conferences d’apologetique chretienne, I8l Reli- 6—61

910N CI revelatıon. Liege, Dessain, 1906 r 445 S Guidı, La liste inedite des dıptyques de la lıturgie de LE=«
O’Donnell, E Faith and Will (Irısh Theol. Quart. 190/,; qUECS l’epoque lombarde (Ebd [FO-T22Z
Klim k

Giimartım. F The Unity of Mass Liturgies (Irısh Theaol.n DE Die Philosophie des Monismus F: ( Jahrb. Quart 190’7/, I’ E
Philos. spekul. TIheol. AAI 45 190 7, 34-—364) Kleinschmidt, B: IJ)as bischöfliche Ratıionale C der anon

Batt; Wıe denkt sıch Leibniz das‘ Verhältnis (sottes Z Welt? der Synode Macon (Hıst Jahrb. 1906, 4; 799 —603).
(Monatsbl. kath Relig.-Unt, 1906, [ 361—376).: ADen M Notes d’archeologie C4  Ün  5  T  -  \t  ,  (E  nne le Sinat (Rev

HOekstra, IS Immanente Kriıtık E Kantıschen Religionsphilo- bıbl 1907, L3 105—112).
sophıie. KamMmpen: KOI\, 1906. MOnceaux: PE Knquete SE Vepigraphie chretienne d’Afrique

RESOUT, E Wederlegging Vall het Kantısme. Antwoord OP (suite) (Kev. archeol. 1906 SEPL.ZOCT:; D 20750
ıbbe Ch Sentroul’s VTa Thomisme CO[_1U'C Vral Kantısme*“ MenderIsohn, Henriette, Die Enge 11 der bildenden Kunst.
(Studıen 1907, 67, bl 96—116). Berlin, Behr, 1907 154 anı ö5 Abbild Lex 8 VL

W äaterrens, e e antichristelijke leer der theosophie. Haar- Hadeln;, Die wichtigsten Darstellungstormen des 3 Dp-
lem, An Alfen, 1906 (60 bl 8%°) ET O‚ bastıan ın der ıtalien. Malereı b1s Ausgang des Quattro-

n Cauwelaert; F ] /’empirio-criticisme (Rev Neo-scolastique GE Straßburg, Heitz, 1906 ©  NIE 60 Lex 0}
1906 HN 420 — 433) VSNCL, Die Grundrißdispositionen der zweischiffigen ntral-  F  ,  v

Düftage, [E Les orıg1ines de la Irinite chretienne (KRev apol. bauten der ailtesten Zeıt bıs Mitte des Jahrh. Ebd
1906 300—2304) 1906 (36 Lex 83°) M

De Meester. P FO LLLOQUE. Etude de theolog1e orthoadoxe Dıie Grundrißdisposition der Aachener FPfalzkapelle L iıhre
Vorgänger. Ebd 1906 A  va Lex 8°) M(Rev. Bened 1907, S6— I0

ellenga; G} De voldoenıng Theol. Studıien 1906 269-289). 5Salnt- Raı A, La Cathedrale de xeıms AU (?z\c1),Gfroot. \ de, Wedergeboorte. Drie voordrachten. Leuven, Delesques, 1906 (43 839)
Sint- ”’homasgenootschap, 1906 (86 8°) A 1,80. Marty, A 9 L: Hiıstojre de Notre-Dame de Parıs d’apres les

Jel EFa N $ De B Virg, Marıae sanctıhcatione. Comment. CSTAMIPES, dess1ns, mınıatures, tableaux executes AV e
In Thomam (Jahrb Philos. u spekul. Theol. AAIL, Z N £  e  n LO E1 SE s1ecles. PArS. impr. Frazier-
1906, 5. 2086227 3) 310—334) Soye (93 4°)

Nouv.Mannucch, U! u le recentı teorle C1CAa evoluzione StOr1ca Muntz, E Rapha@l. Sa 16; OEG ST SOI LEMPS.
dei Sacramenti (Rıv d SCIENZE eol 1906, I 919—-932) E Parıs, Hachette, 1906 (391 A F

Pascal: de, Questions de theologıe. LLes Indulgences. BLAaUn: E Die Paramente 1m Schatz der Schwestern Frau
Doctrine el Histoire. Parıs Bloud, 1907 (63 16°) F 0,60. Zu Namur EZ christl.  ;& Kunst 1906, 16 S88 2809 -—=304)

De Ridder, D La LE orandı“ de P yrrel (Rev apol. Rade  MAacHEr; O} ber dıe ZULL) Merseburger Dom gehörenden
190 A --271) Kapellen (} 1ET Gebiete hist.-antıqu. Forsch. 1906,

UOrestano, E valorı umanı : eorla generale del valore, ) 9 320350}
sagg10 dı Ua teorl1a de1 valorı moralı. Torino, Bocca, 1907 FAlr dallns, Cathedrals of England and W ales. Vol
(300 8°) 7 PE London, Dennıis, 1906 (128 AD A



78l Z Januar. T HEOLOGISCHE HEVUE Nr

Herdersche Verlagshandlung reiburg 111 Breisgau.Durch alle Buchhandlungen ZU beziehen.

Fasten-Vorträge u. -Beirachtungen. — Je  z Nazareth., *0 1 der
W eit und IM akraumente. An

ur den ersten Beicht- und
Kommunionunterricht.Beck f W: ]’7 Der VErIOTENE So1hn, M 15305 geb M m  al

dıe Geschichte des Sünders. ’  &B \ Beichtuniéfricht, Der erste, 1 An
IC M jEN Meßopfer, Beicht und Kkommunion

schlul 4A1l en Katechismus das B1isS-ICYEE M E 60:; geb V Z,4O.BeiIsSSel St D Leiden UNSCLES_ Kottenburg nach en ‚„ Vollständi-
Heirrn. Aufi DE u  5R 2,50 10 VWUunNden 1  ET Zeil und INVe SCN Katechesen Mey‘  R Pfo
1€e heilige Kastenzeit. Auflage. Heilune. AufX M 1,60; geb M 2,40. kart. 60 Pfo

M 160 geb 2,60 _ Dreher, Dr Beichtbichliein ur
Au KEa Matıa. Aufl M L, 60 chr  Jliche inder. ) - ul LO Pfo.IS erh A d! Dl M (weil. Bıschof v. ITEr O  äß Z OFasten- Vorträge. Aul VL V geb PIS

el EFSTeE Baniterrichtgeb M D KLauUS: J; Fastenpredigten. Z Aufi (ArCRS
FEArn ard, Dr A Das relhig10se Leben A ar geb M ıIn vollständigen Katechesen S Kın-

In der katholischen “che. leitung und Bemerkungen nach der
u Müller, M., RS tuckkehr A Methode Mevs „Vollständigen Kate-Aufl 260< geb >5 ott Aufl ovehb IV chesen‘“. Aufl M 5403 geb VL 1,50BTFr 1 )ı ÜTn (weıl Bıischot V-ot 4

M n o c I5  SO Anle1-
SpPeler). Fastenpredigten., ind,  e “henke mMır demm Herz 1!

Aufl. | Sauter; Dr B..: 5 D Die T ur würdigen Feıier der GESiIG
VL 6,30; geb 0,30 Krangelien der Kastenzelt. heiligen Kommunıl10n. 50 IS geb
1€ acht Scligpreisungen des Herrtrn. geb Car M 12 2,3

Aufl L:,4 KOKOH. Franz, BHeicht- und kKommıu-
SCHETET, I) A') P hliothek (ür Prediger. nion-Tnterricht 1ır dıe Oberklasse derGrönings, S DIe LECIdENSLC- @B Band: Der Oster-Cyklus. 111schichte Ü nser: Kerrn J ESN OChristi. Schulen, Christenlehre und Predigt

MJ Aufl SS geb M 4,20 (Neue Sonntag Septuagesima 51S Christı Hım- SOWwl1e 8 Selbstbelehrung. 5,40
Auflage 1m Druck). meltahrt. Aufi M 7,90;; geb VL 9,60. €D: M

Band Die este des Herrn CM ;  DE IS Anleitung /AI8r Kırtei-Hansjakob,, 5 Die Wahle Kirche ‘ (Mıt Predigten (Lr Karwoche und ()ster- Iune des }  kommunikantenunter-Jesu Christi Aufl I,SOB geb. ' zeıt) Aufl Ö, — geb M I richtes. LIS Auıfi: M. 260 ; geb. M. 3 .00M 2,3 Leicht faßlicherDie YToleranz und UieE Intoleranz SCHWEITZEN Dr
der katholischen Kirche Beichtunterricht zunächst für Kınder

Aufl Schindler; Ir d J0SCHN dargestellt iınter der Stutfe des vıerten Schuhahres.M 1,30; geb M 2 nach der Heiligen Schrift. M ‚z Aufl. Pf

EllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIHHIIHIIlIIü|ll|ll;llllIllllHl!i!Hfllrlrlrlrllflrl_llrllli;lI;lHIIllll!lllllllllllllll!l  HI  ELSDIEELSENE A& Z  Verl agderAschendurlischenBuci1htllg MünsterIm Verlage VOD Friedrich Pustet 1 egensburg SINd soeben O>
schıenen und durch Jede Buchhandlung 28 beziehen.: Perpeet, Heıinr., Pfarrer,Albing, B (Monsign. Dr Matthites:; Geheimkämmerer S! Heıligkeit),Keligion in Salon und Welt Reflexionen. 16° M 11 astenpredi ten

modernem Halbleinwandbd. M Zyklus. DDas heilige Kreuz, dargestelltCatechismus Romanus E X decreto Concıalı dentin! ad Parochos ı1 1n sechs Bildern. Karfreitags-PredigtPont. Max JUSSu edıtus. Ed 1V Y”ermissu Super1orum., 80 5 0O DaAS. W EeIl Worte Jesu VOTINN TeUzZeE herab,2,60, in Leinwandband M 4, 2ZU ALl Alle, 80
Commune ® anctorum z  Juxta edit. V atıcanam. S5SCHWArZEruGE (3r 80 I8l ber den FKall und die uf-

7Ö Zyklus.
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